Die Expedition iſt auf der Herrenſtraſie Nr. 20. 


Mittwoch den 22. Mai 


Bekanntmachung, 
Da nach der Beſtimmung der Städte⸗-Ordnung vom 
19, November 1808 in dem gegenwärtigen Jahre wie⸗ 
der ein Drittheil der Herren Stadtverordneten ausſchei⸗ 
det, ſo machen wir der löblichen Bürgerſchaft hierdurch 
bekannt: daß die Wahl der neuen Herren Stadt⸗ 
Verordneten und deren Herren Stellvertreter auf den 
19. Juni d. J. in folgenden 29 Bezirken, nämlich: 
1) im ſieben Churfürſten⸗Bezirk, 
2) — drei Berge⸗Bezirk, 
3) — Barbara⸗Bezirk, 
4) — Börſen⸗Bezirk, 
5) — Poſt Bezirk, 
dlauen Hirſch-Bezirk, 
8 — . 
} rungs=-Bezirk, 
1 Albrechts Beck 


11) — Eliſabet⸗Bezirk, 
12) — Urſuliner⸗Bezirk, 
13) — Jeſuiten⸗Bezirk, 
14 Vincenz⸗Bezirk, 
15) — Bernhardin⸗Bezirk, 
— — eee 
— Chriſtophori⸗Bezirk, 
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19) — e e e 
20) — drei Linden⸗Bezirk, 
21) — Roſen⸗Bezirk, 
22) — Sand⸗Bezirk, 
23) — Dom⸗Bezirk, 
24) — Hinter⸗Dom⸗Bezirk, 
25) — Schweidnitzer Anger-Bezirk, 
26) — Nicolai⸗Bezirk, 
27) — Schlachthof-Bezirk, 
28) — grüne Baum⸗Bezirk, 
29) — eilftauſend Jungfrauen⸗Bezirk, 
ſtattfinden wird. i f 
„Der dem Stadtverordneten⸗Wahlgeſchäfte vorſchrifts⸗ 
mäßig vorangehende Gottesdienſt wird diesmal 
a) für die Mitglieder der evangeliſchen Kirche in 
der Haupt- und Pfarrkirche zu St. Eliſabet, 
b) für die Mitglieder der katholiſchen Kirche in 
der Pfarrkirche zu St. Vincenz, und 
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gehalten werden. 
Wir laden daher ae N 5 
an, ſch den 10. Junk biene dan e den 
tem Gottesdienſte vorzunehmenden Wahl: Gefcyäfte in 
Perſon einzufinden, indem eine Vertretung durch Be⸗ 
vollmächtigte nicht zuläſſig iſt. Die Stunde und der 
Ort der Wahl⸗Verſammlung wird jedem ſtimmfähigen 
Bürger durch die Herren Bezirks- Vorſteher befonderg 
bekannt gemacht, von jedem Ausbleibenden aber auf 
Grund des §. 83 der Städte⸗Ordnung angenommen 
— = — 2 Demjenigen beitrete, was durch die Mehr⸗ 
em 2 4 
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ußerdem werden aber, nach ei us beſtä⸗ 
tigten Beſchluſſe der bie e wan dern. 
Verſammlung, fortan einen jeden fimmfäpigen Bürger, 
welcher von den Wahlverſammlungen, ohne dem Herrn 
Wahl ⸗Commiſſarius oder dem Herrn Bezieksvorſteher 
geſetzliche Abhaltungsgründe nachgewiesen zu haben, 
wiederholentlich ausbleiben ſollte, die in den Paragra⸗ 
phen 83 und 204 der Städte⸗Ordnung vom 19. No⸗ 


vember 1808 angedrohten Nachtheile unfehl⸗ 


bar treffen. f } 
Wil vertrauen jedoch dem ſonſt ſo bewährten Ser 
meinſinne der ſtimmfähigen Mitglieder der löblichen 
ürgerſchaft: daß Keines von ihnen uns in die unan⸗ 
genehme Nothwendigkeit ſetzen werde, die in jenen Pa: 
ragraphen angedrohten unliebſamen Maaßregeln in Aus: 
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führung zu bringen; wir erwarten vielmehr zuverſicht⸗ 
lich, daß ſie mit gebührendem Ernſte die hohe Wichtig⸗ 
keit ihrer Berufung zu den Wahlen beherzigen werden, 
von deren Ausfalle die Erhaltung einer einſichtsvollen, 
erfahrenen, und für das Wohl des Einzelnen wie der 
Geſammtheit wirkſamen Vertretung der Communal⸗In⸗ 
tereſſen abhängig iſt. 5 
Damit übrigens jeder unſerer Mitbürger ſich über 
ſeine verfaſſungsmäßigen Rechte und Pflichten gründlich 
verſtändigen möge, haben wir die Städte⸗Ordnung vom 
19. Novbr. 1808 mit dem unterm 4. Juli 1832 Aller⸗ 
höchſt ſanctionirten ergänzenden und erläuternden Nach⸗ 
tragsbeſtimmungen beſonders abdrucken laſſen, und iſt 
diefer Abdruck gegen Erlegung des Selbſtkoſtenpreiſes 
von 6 Silbergroſchen für jedes Exemplar bei unſerem 
Rathhaus⸗Inſpector Klug in der rathhäuslichen Die⸗ 
nerſtube zu erhalten. > 
Breslau, den 14. Mai 1839. : 
Zum Magiftrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 


. verordnete > 5 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 


Inland. 


Köln, 9. Mai. Der ſchon lange erwartete Befehl 

enen Kriegsreſer⸗ 
von Berlin 
aus hier angekommen, und es werden daher von jedem 
Infanterie⸗Bataillon 200 Reſerviſten, welche ihrer bür⸗ 
gerlichen Verhältniſſe wegen von den Behörden dazu 
empfohlen find, in ihre Heimath entlaſſen. Die Stärke 
der Infanterie⸗ Bataillone des Tten und Sten Armee 
Corps überſteigt deſſen ungeachtet noch immer den ge⸗ 
wöhnlichen Friedens⸗Etat um beinahe 300 Köpfe. Die 
Schützen und Pioniere ſind dagegen ganz auf ihre Frie⸗ 
densſtärke reduzirt, und nur noch die Cavalerie und Ar⸗ 
tillerie bleibt vorläufig völlig mobil. Was die Obſerva⸗ 
tion der Grenze betrifft, ſo wird ſie auch jetzt noch von 
dem größeren Theile der urſprünglich dazu beſtimmten 
Truppen fortgeſetzt, und, wie man ſagt, wird erſt die 
Inſpizirung des Kronprinzen abgewartet werden, welche 
in der erſten Hälfte des künftigen Monats ſtattfinden 
wird, um dieſen Grenzkordon völlig aufzulöſen. 

( Allg. Augsb. 3.) 


Deut ſchland. 

Osnabrück, 13. Mai. Viele derjenigen Bürger, 
welche ſeit dem 1. Januar d. J. ſich wegen der per⸗ 
ſönlichen Steuern haben pfänden laſſen, bereiten gegen⸗ 
wärtig die Klagen auf Reſtitution dieſer Steuern gegen 
den hieſigen Magiſtrat vor; und es ſind zu dem Ende 
von verſchiedenen Advokaten Beſchwerden über den Ma⸗ 
giſtrat bei der hieſigen Landdroſtei aus dem Grunde ein⸗ 
gebracht, weil bekanntlich nach dem Staats⸗Grundgeſetz 
Civilklagen gegen Verfügungen. der adminiſtrativen Be⸗ 
hörden nicht eher angeſtellt werden können, als bis die 


vorgeſetzte Verwaltungs⸗Behörde vergebens um Remedur 


angegangen iſt. Welchen Erfolg dieſe Beſchwerden ha⸗ 
ben werden und daß die Königl. Landdroſtei die erhobe⸗ 
nen Steuern nicht für verfaſſungswidrig erklären und 
noch viel weniger den Magiſtrat anhalten wird, keine 
Steuern mehr beizutreiben, läßt ſich erwarten, und. fo 
viel wir vernehmen, ſind bereits zwei Advokaten durch 
die kurze Reſolution: dem Geſuch ſtehe nicht zu deferi⸗ 
ren, beſchieden, ohne daß ihnen jedoch von der Landdro⸗ 
ſtei wegen ihres lediglich auf das Staats⸗Grundgeſetz 
baſirten und deſſen unbedingte Geltendmachung bezwek⸗ 
kenden Geſuchs ein Verweis zu erkennen gegeben wor⸗ 
den iſt. Nur wegen des zu den Eingaben nicht ver⸗ 
wandten Stempelpapiers ſoll die Stempelſtrafe verfügt 
fein. — Die Steuer⸗Direktion hat gegen die bekannten 
Entſcheidungen des hieſigen Steuer⸗Contraventions⸗Rich⸗ 
ters den Rekurs an die Juſtiz⸗Kanzlei eingewandt. 
a (Hamb. Corr.) 


O e 
| Wien, 18. Mal. (Privatmitth.) Am 28. Mai 
wird J. K. H. die Herzogin von Angoulesme mit 
ihrer Nichte, der Mademoiſelle de Rosny, auf ihrer Durch⸗ 
reiſe nach Kirchberg in der kaiſerl. Burg eintreffen. 
Man bemerkt, daß dieſe Fürſtin jedesmal zum Namens⸗ 
feſt des Kaiſers hier eintrifft. J. M. die Erzherzogin 
Marie Louiſe von Parma wird am 4. Juni aus 
Parma erwartet. — Das Namensfeſt des Kaiſers fällt 
diesmal gerade auf den Tag des Frohnleichnams⸗Feſtes 
und wird deshalb in doppelter Beziehung mit großer 
Pracht gefeiert werden. Es vergeht vielleicht eine lange 
Reihe von Jahren, ehe ſich dieſes wieder ereignet. — 
Bei dem Ausmarſch des Regimentes Kaiſer Chevaur⸗ 
legers erſchien auch J. M. die Kaiſerin und die Erzher⸗ 
zogin Sophie zu Wagen. Es fand ſich eine ungeheure 
Cortege von Generalen und Notabilitäten ein. Donners⸗ 
tag begab ſich die ganze kaiſerl. Familie nach Schön⸗ 
brunn, um alldort den Sommer zuzubringen. — Man 
bemerkt, daß ſich in dieſem Augenblicke alle Mili⸗ 
tair⸗ Gouverneure der Provinzen in der Haupt⸗ 
finde aufhalten. Es ſcheint, daß gewiſſe militairiſche 
Berathungen ſtattfinden. — Heute hat auch J. M. die 
Kaiſerin Mutter das Luſtſchloß in Schönbrunn bezogen. 
— Der ehemalige belgiſche Miniſter v. Sullivan lebt 


fortwährend ohne diplomatiſche Anerkennung allhier. Die 
Auswechſelung des Londoner Traktats über die belgiſche 


Frage von Seite unſers Hofes hat indeſſen keinen Anſtand 
gefunden, und man will wiſſen, Fürſt Paul Eſterhazy habe 
dieſes Inſtrument nach London mitgenommen. Die engli⸗ 
liſche Miniſterial⸗Veränderung ſcheint hier mit 
einiger Sicherheit vorausgeſehen worden zu ſein. Schon 
ſeit drei Wochen ſollen einflußreiche Tories dieſe Wen⸗ 
dung als ein unvermeidliches Ereigniß angezeigt haben. 
Der König Ludwig Philipp ſcheint bei ſeiner Miniſte⸗ 
tial = Combination ebenfalls darauf gerechnet zu haben. 
Seine Fabius⸗Cunctator⸗Rolle iſt jetzt mehr als klar, 
und es wäre kein kleiner Gewinn für das conſervative 
Prinzip, wenn ſich die Democratie erſt abmüden müßte, 
ehe ſie die Herrſchaft ihren Händen entfallen ſähe. — 
Geſtern ſollten Se. Majeſtät der Kaiſer das Infanterie⸗ 
Regiment Erzherzog Albrecht beſichtigen, allein wegen un⸗ 
günſtiger Witterung unterblieb es. Ihre Königl. Ho⸗ 
heit die Erzherzogin Palatinus geht Dienſtag nach 
Ungarn zurück. Se. K. Hoheit der Erzherzog Rainer 
und ſeine Familie ſind noch nirgends öffentlich erſchie⸗ 
nen, da ſie ſich noch in der Trauer für den verſtorbe⸗ 
nen Erzherzog, ihren Sohn, befinden. — Mit der ge⸗ 
ſtern erhaltenen neueſten Poſt aus Athen vom 28. 
April ſind die officiellen Details, über die Beendigung 
der in Laconien ausgebrochenen Unruhen und den Ue⸗ 
berfall von Marathoniſi hier eingetroffen. Nach der⸗ 
ſelben war es, wie ein Extra⸗Blatt des Courrier gree 
v. 23. April befagt: ein ohnmächtiger Verſuch der Kleph⸗ 
ten, der an dem redlichen Sinn der Einwohner Laco⸗ 
niens den heftigſten Widerſtand fand. Zwiſchen Sar⸗ 
dinien und dem Königreich Griechenland iſt ein im 
Jan. 1839 abgeſchloſſener Abzugs⸗ und Freizllgigkeits⸗ 
Tractat bereits ins Leben getreten. 


Frankreich. 

* Paris, 13. Mai. (Privatmitth.) Der unent⸗ 
wirrbare Knoten iſt endlich zerhauen — aber blutig. 
Monate waren nicht im Stande, den Hof mit dem lin⸗ 
ken Centrum; oder dieſes mit den Conſervativen verſöh⸗ 
nend zu verbinden; wohl aber vermochte dies ein bluti⸗ 
ger Nachmittag und ein nicht minder blutiger Abend. 
Ich beeile mich, Ihnen als Augenzeuge der geſtrigen 
Revolte, die in dem Augenblicke an einem Punkte 
der Stadt — rue St. Martin — noch fortdauert, 
einige wichtige Umſtände zu berichten, die Sie in den 
Journalen nicht finden. Laut übereinſtimmenden Be⸗ 
richten der Letzteren, begann der Aufruhr um 3 Uhr 
Nachmittags. Gegen 300 — 400. Individuen, größten: 


4 


genannten Straßen münden alle auf den Quais, 


theils in Blouſen gekleidet, mit rothen Schärpen und 
Casquetten, plünderten in der Rue Borry-l’Abbe, 
dem Paſſage Saniede, ein Waffenmagazin, und bemäch⸗ 
tigten ſich ungefähr 100 Stück Waffen, richteten ſich 
hierauf gegen die Quais, wo ſie ſich in mehrere Grup⸗ 
pen zertheilten und gleichzeitig die Poſten des. Hotels de 
Ville, des place de Chätelet und des Palais de Ju: 
ftice überrafchten und entwaffneten. Mit den eroberten 
Waffen nahmen ſie ihren Weg gegen die Präfekturen 
der Polizei, die aber von ihrem Anzuge bereits unter⸗ 
richtet war, die Thore ſperrte, ein Detachement der Mu⸗ 
nicipalgarde, theils zu Fuß, theils zu Pferde ſchnell auf: 
ſtellte und die Meuterer mit geladenem Gewehr erwar⸗ 
tete. Einige Schüſſe wurden hier gewechſelt, zwei Mu⸗ 
nizipalgardiſten und ein Meuterer blieben auf dem Flecke; 


die Angreifenden verließen die Präfektur und vereinig⸗ 


ten ſich mit ihren Brüdern vor dem Hotel de Ville, 
auf dem Platze Chatelet und vor dem Palais de Juſtice. 
Das Detachement der Municipalgarde verfolgte ſie auf die⸗ 
ſen Plätzen, und ſie waren genöthigt, ihre mit zwei Omnibus 
aufgerichteten Barrikaden zu verlaſſen und ſich in die Kues 
Planche Mibray, des Arcis, du Bec, de quatre Filles 
zurückzuziehen. In dieſen Straßen war es, wo ich um 4½ 
Uhr mitten unter den Meuterern mich befand. Zurückge⸗ 
drängt auf dieſen Punkten, ging man auf eine unbe⸗ 
greifliche Weiſe mit den Revoltanten zu Werke. Die 
und 
hier ſtanden bei jeder Mündung der Straße 16 — 20 
Municipal-Gardiſter zu Fuß und etwa 8 zu Pferde. 
Der Ort, wo die Revoltanten mitten in den Straßen 
ſich verbarrikadirten, war ſo weit von der Mündung 
entfernt, daß die Schiffe der Municipal-Garde fie un: 
möglich erreichen konnten, fo daß man in dem Mo: 
mente, als ich auf den Quais ankam, durchaus nichts 
von dem Aufſtande bemerkte, und ich Alles, was man 
mir erzählte, bezweifelte. Um mich zu Überzeugen, ge⸗ 
langte ich auf einem Umwege in die Mitte der Rue 
des Areis, wo mich unzählige Spuren von Blut über⸗ 
zeugten, daß man ſich hier wirklich geſchlagen. Noch 
100 Schritte vorwärts, und ich befand mich mitten 
unter den Empörern, die die enge Straße mit 6 um⸗ 
geworfenen Kabriolets verbarrikadirten. Die ganze 
Rotte beſtand aus etwa 30 Mann von 17 bis 21 Jah⸗ 


ren, meiſtens mit Flinten und Pulver reichlich verfe: | 


hen, welches Letztere ein Burſche von etwa 14 Jahren 
unter die Kämpfenden austheilte; die Anderen hatten 


langmächtige Degen. Unter dieſen alſo Bewaffneten be 


merkte ich einen Zwerg, mit Buckel hinten und einem 


vorn, und einem Degen, der zwei F e en 


blick 


Held ſelbſt war. Bei diefem An 5 u 
fehe in die Klemme, um mir das Lachen zu verbeißen. 
Ich bemerkte gegen Einen der Blouſenmänner, daß 
ſie in ſo geringer Anzahl kaum im Stande ſein wür⸗ 
den, der Macht, die man gegen ſie entwickele, einen 
Augenblick zu widerſtehen. Er erwiderte mir hierauf, 
ich müſſe ihre Anzahl nicht nach dieſem Punkte beur⸗ 
theilen, daß ſie ſich abſichtlich auf mehreren Punkten 
vertheilten, um ihre Feinde ebenfalls an einer Vereint⸗ 
gung zu hindern, da ſie überdies auf anderen Punkten 
viel zahlreicher wären, beſonders in der Straßen St. 


Martin, du Temple und St. Denis, und ſie mit jedem 


Augenblicke Verſtärkung zu erwarten hatten. Da ich 
ſah, daß man auf dieſem Punkte ganz unthätig war, 
die Meuterer nur von Zeit zu Zeit eine Flinte abſchoſ⸗ 
fen, um damit ihre Feinde zum Angriffe herauszufor⸗ 
dern, dieſe aber ſich unbeweglich und in weiter Entfer⸗ 
nung hielten, ſo beſuchte ich die andern Schauplätze des 
Kampfes, die rue Planche, Mibray und Bec, des 
quatre Filles, St. Avoye ic, wo ich immer 30 bis 
40 junge Burſchen, mit Waffen verſehen, frei oder unter 
Barrikaden aufgeſtellt fand, ohne daß man ſie beunruhigte. 
Gegen 6 Uhr verließ ich die letzte Straße, um nach der Rue 


du Temple, Rue St. Denis und St. Martin zu ge⸗ 


langen, wo die größere Kraft der Revoltanten concen⸗ 
trirt zu ſein ſchien. Alle dieſe Straßen waren aber 
bereits vom Militär geſperrt, und es gelang mir nur 
auf Seitenwegen in deren Mitte einzudringen, wo ich 
wirklich hohe Barrikaden aus Wagen, Strohfeſ⸗ 


ſeln te. aufgerichtet fand, von welchen hervor die 


Meuterer ein viel ſtärkerrs Feuer unterhielten, als ich 
es auf den früher genannten Orten bemerkte. Unbe⸗ 
greiflicher Weiſe hielten ſich Linientruppen wie Muni⸗ 
zipalgarden in der in den letztgenannten Seitenſtraßen 
mündenden Gaſſen auf, ohne die Empörer anzugrei⸗ 
feu, und doch war damals ſchon fo viel Militär auf 
den Beinen, daß man in zwei Stunden der ganzen 


Revolte hätte ein Ende machen können. Allein bis 9 


Uhr Abends hatten die Tauſende von Truppen nicht die 
geringſte Miene zu einem ernſten Angriffe gemachte ob⸗ 
wohl die Nationalgarde ununterbrochen die ganze Stadt 
in Schrecken und Bewegung durch den Appellruf ſetzte. 
Erſt um 9½ Uhr wurde ein ſtarker Angriff auf die 
Meuterer der Straße St. Denis gemacht und um 10 
Uhr ſchon waren die Belagerer vertrieben und ich paſ⸗ 
ſirte die ſo ungeheuer lange Straße vom Boulevard 
bis zum Quais. Ich machte nun einen Verſuch, in 
die Rue de Temple und die Rue St. Martin zu kom⸗ 
men, was aber noch unmöglich war; hier ſchlug man 
ſich bis heute um 4 Uhr früh, wie mir ein in der 
Rue du Temple wohnender Bekannter erzählte. In der 
9 1 
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Rue St. Martin ſchlägt man ſich in dieſem Augen⸗ 
blicke, 3 Uhr Nachmittag, noch immer. Paris bietet 
heute einen ganz ſonderbaren Anblick dar. Auf allen 
Plätzen iſt Militär 40 — 50 Mann unter den Waf⸗ 
fen, alle Straßen werden durch eine gleiche Anzahl 
bewaffneter Macht, Nationalgarden, Linientruppen oder 
Munizipalgardiſten durchzogen; die meiſten Läden jind 
geſperrt, oder nur halb geöffnet; Apell wird fortwährend 
geſchlagen, als fände der Feind auf dem Montmartre. 
um Ihnen einen Beweis von der Tollkühnheit der 
Meuterer zu geben, muß ich Ihnen noch Folgendes er⸗ 
zählen. Gegen 7 Uhr befand ich mich in einer Seiten⸗ 
ſtraße der Rue St. Denis, in der Rue Montconſeil. 
Hier ſah ich auf dem Trottoir einen todten Munizipal⸗ 
gardiſten, dem ein Säbelhieb dicht unter den Schläfen 
den hintern Schädel geſpalten hatte. Ich hatte kaum 
einige Augenblicke den Unglücklichen, der kein Lebens⸗ 
zeichen mehr hatte, betrachtet, als ſich mir Jemand 
zugeſellte, und dann ein Dritter in einer Blouſe her: 
zutrat, der uns den Ort zeigte, von wo er vor einer 
Stunde den Erſchlagenen hierhergetragen hatte. Wäh⸗ 
rend wir ſo ſprachen, kam ein junger Burſch, ebenfalls 
in einer Blouſe, von etwa 15 Jahren, unp ſagte uns, 
er und ein Bourgeois — worunter man hier einen 
Handwerker oder Induſtriellen verſteht, der nicht bei 
einem Andern in Lohn und Dienſten ſteht, — haben 
den Munizipalgardiſten erſchlagen. Wir hielten dieſes 
freche Geſtändniß für eine bloße Großſprecherei und 
keiner von Dreien ſchien ihm einige Aufmerkſamkeit 
zu ſchenken. Der verwegene Sprecher, der ſich da⸗ 
durch verletzt zu fühlen ſchien, wiederholte feine Worte, 
beſonders gegen den Mann gerichtet, der den Erſchla⸗ 
genen hierher getragen zu haben uns erzählte. Jener 
erwiederte ihm: „en bien, je ne dis pas que non.“ 
Keine 10 Schritte von uns befanden ſich etwa 50 
Mann Linientruppen. Da ich einſah, daß das ver⸗ 
wegene Geſtändniß für den tollkühnen Burſchen, wie 
für uns leicht nachtheilige Folgen haben konnte, machte 
ich mich ſchnell aus dem Staube, und kaum hatte ich, 
100 Schritt zurückgelegt, als ein Municipalgardift den 
Burſchen, feſt beim Arme haltend, vor mir vorbei führte. 
Ich verdoppelte meine Schritte, um nicht als Zeuge des 
abgelegten kühnen Geſtändniſſes dienen zu müſſen. 
Paris, 14. Mai. Die Deputirtenkammer 
hat ihren Präſidenten gewählt; bei dem erſten Seru⸗ 
tinium hatte Thiers 201 Stimmen (von 422) und 
Sauzet 199; bei dem zweiten Scrutinium fielen 206 
auf Thiers und 213, auf Sauzet. 


Sauzet als 
Pairskammer ha ; 

theilung der Regierung zu vernehmen. 
wahrer Teſte verlas eine Ordonnanz, wodurch die Kam⸗ 
mer als Gerichtshof konſtituirt wird, um über das At⸗ 
tentat vom 12ten und 13. Mai zu erkennen nnd 
ſofort zum Urtheil zu ſchreiten über die Individuen, 


tentats zur Haft gebracht worden ſind. — Die Ruhe 
wurde letzte Nacht keinen Augenblick geſtört; die Mili⸗ 
tairbehörde hatte ihre Anſtalten gut getroffen; das Quar⸗ 
tier St. Martin war enge eingeſchloſſen; bewaffnete 
Rebellen konnten nicht entkommen; davon überzeugten 
ſie ſich zuletzt; viele ließen daher ihre Waffen im Stich 
und ſuchten das Weite. Die Truppen zeigten einen 
vortrefflichen Geiſt. Die Nationalgarde war geſtern in 
allen Mairien vollzählig aufmarſchirt. Heute früh nach 
der Parade wurden die Gitterthore der Tuilerien wieder 
geöffnet. Der Polizeipräfekt Deleſſert wird im Mo⸗ 
niteur Pariſien heftig angegriffen; er war gewarnt und 
hatte es an Vorſicht fehlen laſſen. Ein Gerücht, Oberſt 
Vaudray (der bei der Straßburger Inſurrektion eine 
Rolle geſpielt hat) ſei arretirt worden, hat ſich nicht bes 
tätigt; Vaudray ſoll nicht zu Paris fein. — Es find 
an 500 Verhaftbefehle ergangen. Die Zahl der 
am 12. und 13. Mai bei der Emeute Getödteten 
wird zwiſchen 50 und 90 angegeben; 140 Verwundete 
wurden nach den verſchiedenen Spitälern gebracht. — 
Der letzte Verſuch der Revolte verungllickte geſtern Abend 
um 5 Uhr bei einem Angriff 
polytechniſche Schule; drei 
rer blieben auf dem Platz. — 9 es : 
Debats —— . der Linie und bei der Natio⸗ 
nalgarde 47 Todte. — Die beiden Kammern waren 
geſtern in den Tuilerien, dem König A beinahe 
zu bezeigen. — Dem Herrn Breſſon ( eſandten zu 
Berlin) iſt das Portefeuille der awaakeigen Angelegen⸗ 
heiten angeboten worden; nimmt er es an, fo wird 
Soult Kriegsminiſter. 


ani e n. . ® 


2 Bayonne, 6. Mai. (Peivatmitth.) Ich füge 
Ihnen einen Brief bei, welchen ich aus Salinas da 
Ore erhalten (ſ. unten), wo ſich General Elio aufhielt. 
Die letzten Nachrichten aus dem Königlichen Haupt⸗ 
quartier datiren qus Durango vom Aten. Es iſt ſeit 
dem 30. April vor Ramales nichts Neues vorgefallen. 
Bis dahin hatten die Chriſtinos an Todten, Verwunde⸗ 
ten und Gefangenen, im Ganzen 250. Mann verlo⸗ 
ren. Sie haben 123. Oſſtziers und ihren General 
O'donnell, welcher an den Folgen feiner Wunden geſtor⸗ 
ben iſt, eingebüßt. Der karliſtiſche General Tarragual 


der verwegenſten Empö⸗ 
Nach einer Angabe der 


ſämmtlich gefangen 


Demzufolge wurde 


lt, eine | 
Der Siegelbe⸗ 


welche als Urheber oder Mitſchuldige des gedachten Ut⸗ 


ff der Anarchiſten auf die 


Eſpartero in 


angreifen. 


befindet ſich in Betreff feiner Kopfwunde beſſer und Al 
les läßt ſeine Wiedergeneſung hoffen. General Elio 
hat ſich genöthigt geſehen, das Fort Velascoain, da er 
nur 2500 Mann zu deſſen Vertheidigung hatte, an 
Diego Leon zu übergeben, welcher es ſchleifen ließ, 
weil er es nicht behaupten konnte, und nach Pampelona 
zurückkehrte. Zwei karliſtiſche Offiziers, welche ſich bei 
der Vertheidigung ſchlecht gehalten, werden vor ein 
Kriegsgericht geſtellt werden. Die Chriſtinos haben ihren Sieg 
ſehr theuer erkauft, da ſie beträchtlichen Verluſt erlitten 
haben. Elio hat ſein Kommando ſo geſchickt geführt, 
daß die Karliſten nicht mehr als 20 Mann verloren 
haben. Ein Brief aus dem Thal von Roncal meldet, 
daß der karliſtiſche Kapitain Saglles bei Liſaba einen 
chriſtiniſchen Lieutenant mit 80 Mann überfallen und 
{ genommen hat, ohne eine Flinte ab: 
zuſchießen. 5 - 3 

Bayoune, 8. Mai. (Privatmitth.) Das königl. 
Hauptquartier iſt noch immer zu Durango, und wird wohl 
ſobald noch nicht von dort verlegt werden. Ich füge den 
Rapport des Generals Maroto bei, welchen wir von 
Ramales erhalten und der alſo lautet: 

„Königliche Armee. . General: Stab, Seit Abgänge 
meines Napports von geſtern bemerkt man keine wei⸗ 
tere Bewegung auf Seiten des Feindes, welcher auf 
den Abhängen von Übal und den an der königlichen 


Straße gelegnen Dörfern ſich gelagert zu haben ſcheint. 


In dem Augenblicke, als die Rebellen ihre Vorpoſten 


aufſtellten, wurden fie von den unſrigen durch einige 
Flintenſchüſſe begrüßt und ihnen mehrere Leute verwun⸗ 
det, auch ein ganzes Bataillon auseinander gefprengt. 
Von unſern Soldaten wurde nur einer verwundet. 
Ich theile Ihnen dies mit, um es Seine Majeſtät 
den König wiſſen zu laſſen. Gott behllte Sie. Haupt⸗ 
quartier von Manzanares den 4. Mai 1839, Raphael 
Maroto. 
Kriegs⸗Bureaus.“ 


An den Chef des Staats Sekretariats⸗ und 


Der Pfarrer Verro iſt a. Ona marſchirt und hat 


dem Nachtrabe Eſparteros 60 Mann und 14 Pferde 


abgenommen. Da Eſpartero ſeine Armee nicht zahlreich 
genug fand, ſo hat er neue Bataillons einberufen. Ma⸗ 
roto bereitet ſich zu einer furchtbaren Vertheidigung vor 


und feine Truppen ſind voller Enthuſiasmus. Der 


Unter⸗Präfekt von Bayonne ſchickt unaufhörlich telegra⸗ 
phiſche Depeſchen an ſeine Behörde, um Siege anzu⸗ 


kündigen, welche man nie erfochten, und wovon er durch 


nen Nachricht erhalten, die ſich über ihn luſtig 
dieſe Berichte Spekulanten verleiten 


Ache Sp 


vorgab, er habe aus Ramales fliehen müſſen, und bat, 


vor Hungers ſterbend, um Brod. Hierauf von Fragen 


bedrängt und mit 50 Franken verſehen, erzählte er, daß 
in dem Augenblicke ſeiner Flucht aus Ramales, die 


Chriſtinos dort eingerückt wa 3 
0 85 8 55 ie it wären (am Iten des Mor 
nachdem fie großen Verluſt erlitten. Sogleich fihi 
a. Bed eine Beech an dle er eee 
um ihnen die Nachricht zu melden, welche fie. ihreft 
Freunden und Bekannten mittheilten. Am andern 
Morgen erfuhr man die Wahrheit und ſucht nun den 
Bauer auf, welcher mit ſeinen fünfzig Franks ver: 
ſchwunden iſt. Die Nachricht war mit Eifer verbreitet 
worden. Urtheilen Sie pon der Niedergeſchlagenheit des 
Herrn Menaut, als er hörte, daß ſeine Depeſche ſo falſch 
war, als alle ſeine übrigen. Auf dieſe Art hat er ſich 
das Kreuz Iſabellens der Katholiſchen erworben. Fürſt 
Felix Lichnowsky iſt in Spanien angekommen, nachdem 
er die Aufmerkſamkeit der Franzöſiſchen Polizei getäuſcht, 
und trotz ihrer Telegraphen. Er begiebt ſich in das Kö⸗ 
nigliche Hauptquartier Carls V. Am Gten befand ſich 

ero in Perſon zu Villarcayo. Er hat alle feine 
Verwundeten nach Santander und Burgos geſchickt, um 
die umliegenden Ortſchaften nicht zu überfüllen. Viele 
derſelben ſind inzwiſchen geſtorben, — Ein glaubwürdi⸗ 
er Brief vom ten von der cataloniſchen Grenze mel⸗ 
det, daß der Graf d'Eſpagne, nachdem er eine Bewegung 
mit den Generalen Saga und Roſe d'Eroles verabredet, 
den Feind bei Mallen überfallen hat. Nach einer ein⸗ 


zigen Decharge wurden die Chriſtinos mit dem Bayonnet 
angegriffen, zerſtreut 


und ihnen 800 Mann niederge⸗ 


worfen. Viele Gefangene, 4 Geſchütze und beträchtlicher 


Proviant waren die Frucht des Sieges. — Dieſe Nach⸗ 
richt kommt uns aus Perpignan zu. 


Bayonne, 13. Mai. Cabrera verlegt noch immer 


die Straße nach Madrid. Schon fehlt die vierte Poſt. 
Am 8, Mai hat Espartero, ganz Meiſter von Rama⸗ 


lez, angekündigt, er werde am 10, Mai Guardamino 
(Telegr. Dep.) 


äften es in Unordnung verlaſſen, 


= Salinas de Ore, 2. Mai. (Privatmitth.) 
Geſtern bei Tagesanbruch beſchioſſen die Feinde, die 
gan an verſchiedenen Stellen im Ang Be > 
elascoain zu paſſiren. Unſre tapfern Freiwillige K 
fen ſie in den 5 see fügten ihnen viel Scha⸗ 
den zu; aber nachdem ſie eine Brücke geſchlagen und 
ihre Maſſen verſtärkt hatten, kehrten ‘> Fra dem 
Schutze eines ſchrecklichen F Kanonen je⸗ 
den Kalibers abermals zurück und warfen 700 Mann 
auf die linke Seite = Brücke. 
agnien und zwei des dun ö 
1 * Kommandeur des 10ten Regiments, 
drängten fie aber durch einen Bajonnet⸗ Angriff bis an 
den Fluß zurück, wo ein großer Theil ertrank. Dieſer 
Angriff war vom rechten Flügel gegen General Elio 
unterſtützt worden. Der Feind gewann aber nicht ei⸗ 
nen Fußbreit Terrain. Leon, wüthend und voll Ver⸗ 
zweiflung über den ſchlechten Erfolg, den ſeit vier Ta⸗ 
gen feine Operationen hatten, einem Häuflein Tapferer 
mit vier ſchlechten Kanonen und einem kleinen Fort ge⸗ 
genüber, zog Verſtärkung an ſich und bewirkte einen 
Uebergang auf drei Brücken zugleich. Es gelang ihm 
mit dem linken Flügel, nach einem ſchrecklichen Artille⸗ 
rie⸗Feuer, und weil es uns unmöglich war, alle Punkte 
zu beſetzen. Unſre Truppen zogen ſich muthvoll und in 
völliger Ordnung auf die Höhen zurück, nachdem ſie 
das Schlachtfeld mit den Leichen der Feinde beſäͤet hat⸗ 
ten. Dieſe wollten ſie herabwerfen, es gelang ihnen 
aber von der Brücke her nicht, welche Elio mit 2 Ba⸗ 
taillons vertheidigte, bis die Stellung der Chriſtinos ihn 
nöthigte, ſich unter den Schutz des Forts zurück zu 
ziehen, welches durch die Feigheit eines Kapitäns des 
loten Regiments verloren gegangen war. Dieſer, auf 
die Ehre ſeines Standes und die Pflicht vergeſſend, in 
der Vertheidigung zu ſterben, war geflohen, indem er 
nur den Gouverneur Berrada, 2 Artillerie-, 1 Genie⸗ 
Oſſizier und einen Soldaten im Fort zurückließ, welche 
den Feind mit Granaten empfingen, die ſie ihm an den 
Ko warfen, und ſich endlich, um nicht geſchlachtet zu 


Zwei unſerer Eliten⸗ 


„Iböchſt wunderbar durch eine Schießſcharte ret⸗ 
er ſchlbern e nen die Wuth des General Elio 
nicht ſch ene wer dieſen g. nicht ſo wohlfeil 


gemacht hätte, und aus dem ; 
und alles Kriegsgeräth k — Dr 4 bein 9 
Räumung anordnet. Der F oe ſogleich die Trup⸗ 
pen an, welche dieſe Operation deckten, aber ohne et⸗ 
was ausrichten zu können. Leon wird nicht ermangeln, 
den Poſten als ein zweites Gibraltar dem erſtaunten 
Europa zu ſchildern, aber nicht ſagen, daß er ihm in 
Tagen 700 — 1000 Mann an Todten, Extrunke⸗ 
zun und Verwundeten koſtete, — viele e 
. vo! rt in 


- pant Aanto: 
hafte 


Akkoz⸗Argu und den ber 
halbe Meile vom Feinde entfernt. ; 
mit beſchäftigt, das Fort und die Redouten zu ſchlei⸗ 
fen, um nach Pampelona zurückzukehren, ſtolz auf ei⸗ 
nen Triumph, welchen die Zeitungen zu übertreiben 
nicht ermangeln werden. Nach dem Rapport der Be⸗ 
fehlshaber wird ſich unſer Verluſt etwa auf 70 — 90 
Mann belaufen. N 


ic 


Belgien 

Berlin, 17. Mai. Das zu Lüttich unter den 
Auſpicien des Herrn von Bommel erſcheinende Jour- 
mal historique et litt. läßt ſich von Brügge wörtlich 
Folgendes reiben: „Man hat mit Vergnügen den 
teligiöſen Geiſt der belgiſchen Armee wahrgenommen, be: 
ſonnders unter den braven Landleuten, die kllrzlich einbe⸗ 
rufen Find, Hier beſonders haben fie die Kirchen ange⸗ 


füllt. Nach dem Befehl Sr. Gnaden des Biſchofs ſind 
Lande che ebete für die politiſche Lage des 


ehrw. Superior des Barfüßer⸗ 
Tage eine ganz elender ans dar un ; — — ei 
mahnung folgen und benutzte die Gelegenheit a 
ihnen von dem mächtigen Schutz zu reden, den die ne 
ter Gottes und verſchiedene von der Kirche iu ihrer 
Ehre approbirte Kirchengebräuche gewähren, namentlich 
dies wunderbare Gewand, mit dem fie ihre eifrigſten 
Diener zu bekleiden pflegt, ein geiſtlicher Schild (gie 
spirituelle), der mehr als einmal von den ihn glück⸗ 
licherweiſe Tragenden die größten zeitlichen Gefahren ab⸗ 
gewandt hat. Noch mehr redete er von den Wundern, 
welche die h. Jungſtau zu Gunſten derer wirkt, welche 
das geheimnißvolle Vorrecht ihrer unbefleckten Empfäng⸗ 
niß ebren, und ‚befonders. in unſerm Jahrhundert durch 
die Wunderm dalle. Diefe benden Worte haben einen 
tiefen Eindruck auf die natürlichen (naike) und frommen 
Herzen der Soldaten gemacht; mehr als 2000 Männer 
haben ſich in die Bruderſchaft des h. Rockes (Confre- 
rie du scapulaire) einſchreiben laſſen und eine noch 
weit beträchtlichere Anzahl hat alsbald die Medaille em⸗ 
pfangen.“ — Es iſt dieſe Erzählung, nebſt vielen an⸗ 
dern. verwandten Inhalts, von denen belgiſche und fran⸗ 
zöſiſche Blätter wimmeln, ein redender Beweis, 

blinde Führer etnes blinden Volkes Alles unternehmen, 
um den Geiſt in Feſſeln zu ſchlagen und den Wahn 
der bethörten Menge für ſelbſtſüchtige Zwecke aus⸗ 
zubeuten. Wahrlich die Adreß⸗Commiſſion der franzöſi⸗ 
ſchen Deputirten⸗Kammer hatte kein Unrecht, der Er⸗ 


dritten Regiments unter dem | 


er 
en: Der, treuer Gönner und Freunde. 


re 


a 


wähnung der] Einrichtung eines Bisthums für Algier 
dem König Ludwig Philipp die Beförderung einer er⸗ 


leuchteten Gottesfurcht zu empfehlen. Mögen diejeni⸗ 
gen, welche ſich die Apoſtel des Herrn zu Schildhaltern 


auserkoren haben, wohl erwägen, ob deren Begünftiz | 


gung einer ſolchen Richtung zu dem Weſen der heiligen 
Lehre paßt, in welcher ſie ſelbſt ſammt der ganzen chriſt⸗ 
lichen Kirche gegründet nd; ob das ſei „die reine, ver: 
nünftige Milch, nach der uns, wie Petrus will, 
gleich neugeborenen Kindlein gelüſten ſoll?“ — ob das 
ſei der „vernünftige Gottesdienſt.“ zu dem Paulus auf⸗ 
fordert, — „die reine, makelloſe Religion vor Gott 
dem Vater,“ zu der Jakobus ermahnt, welche die 
Waiſen und Wittwen in ihrer Trübſal beſucht und ſich 
vor der Welt unbefleckt erhält. Wer an ſolche Spiele: 
reien des Aberglaubens geiſtliche Gaben verſchwendet, 
der kann den geiſtigen Beſtrebungen von Männern wie 
Sailer, Hermes, Moehler, Hirſcher, von Meffenberg 
u. A. freilich nicht hold ſein. Selbſt der gottſelige Over⸗ 
berg, wenn er noch lebte, dürfte vor ſolchen Augen 
keine Gnade finden. N (B. K. Z.) 


Lokales und Pruvinzielles. 


Bre eslau, 21. Mai. Der Breslauer Künlervbr⸗ 
ein hat geſtern ſeinen zwölften Stiftungstag, das Di: 
rerfeſt gefeiert, wie immer klang⸗ und geſangreich. Zwölf 
Lieder, die meiſten von Mitgliedern des Vereins, von Kah⸗ 
tert, Pulver macher, Schneiderreit, Geisheim 
gedichtet, von den muſtikaliſchen Mitgliedern Freuden⸗ 
berg, Köhler, Philipp, Richter, Wolf in Muſik ge: 
ſetzt und von ihren und andern tonmächtigen Freunden 
vorgetragen, gaben dem Feſte die Künſtlerweihe, den Klang 
des Muſenledens, deſſen Förderung in geſelliger Hinſicht 
des Vereines Zweck iſt. Der Art Erinnerungen ſchmük⸗ 
ken ihn viele; aber auch auf andere ſchöne Wirkungen 
und Erfolge ſeiner Beſtrebungen kann er mit dem Ruhme 
zurückſchauen, daß ſeit ſeinem Beſtehen Kunſt und Künſt⸗ 
lerleben in Schiefien ſich mehr und mehr gehoben und 
vortheilhafter geſtaltet haben, woran er ſeinen redlichen 
Theil hat. Statt Kahlert, den Trauer von dem fröh⸗ 
lichen Feſtmal des ihm lieben und getreuen Vereins zu⸗ 
rückhielt, führte Maler Herrmann den Vorſitz. Mit⸗ 
theilungen und Trinkſprüche feierten das Andenken günſti⸗ 

Vergangenheiten, rühmlicher Leiſtungen, ehrenwerther 


’ 

ſchen Kunſtverein erklang fein Lebehoch, nachdem deſ⸗ 
ſen eifrigſter Vorſtand, 10 { Sinatra Ebers, dem 
Künſtlerverein den feſtlichen Glückwunſch gebracht hatte. 
Insbeſondere wurde noch den muſikaliſchen Mitglie⸗ 
dern gedankt. Wie viel des Preiswürdigen ſſt von ihnen 
in dem verfloſſenen Winter geleiſtet worden, und wie viel 
ausgezeichnete Künſtler und Komponiſten unter ihnen ge⸗ 
reichen unſerm Vaterlande zur Zierde! Deigrleichen Feſte 


Kunſtausſtellung für 1839. 


Erinnern wir uns des Zeitpunktes, zu welchem die 
ſchleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur den er⸗ 
ſten Verſuch machte, Kunſtausſtellungen in Bres⸗ 
lau zu wagen, und der Jahre, bis 1829, als nach Bü⸗ 
ſchings Tode die erſtere größere Ausſtellung, mit Un⸗ 
terſtützung der erſten Meifter unſerer Tage, ſtattfand, und 
vergleichen wir das erſte Jahrzehend, während deſſen un⸗ 
ſere Kunſtausſtellungen dem Publikum geöffnet waren, mit 
dem zweiten, nun auch zurückgelegten, fo erftaunt man, 
und mit Recht, über dle gewaltigen und großartigen 
Fortſchritte, welche die Kunſt in dieſer Zeit gemacht, über 


die Entwickelung ſo vieler Talente im In⸗ und Aus⸗ 


lande, und über die ungemeine Productivität, die ſich 
durch die Künſtler hervorgethan hat. Die großen Mei⸗ 
ſter der Schulen zu Berlin, München, Düffeldorf, in 
Frankteich, Holland, Belgien und England, haben reiche 
Früchte getragen, die Malerkunſt hat eine ganz neue 
Richtung erhalten, und altes wetteifert, ſich in der ſchön⸗ 
ſten und anmuthvollſten der Künſte, der Malerei, zu 
übertreffen; ja auch in der ernſtern und großartigeren 
Kunſt, der Skulptur, zeigt ſich das Streben, ſich dem 
höchſten Ziele wieder zu nähern, welches noch une 
erreicht, doch ſchon gegenwärtig mächtige Kämpfer für 
daſſelbe bemerken läßt. Deutſchland hat hier über⸗ 
all den Impuls, namentlich für die Malerei gegeben, 
und für die Skulptur zählen wir ebenfalls die tüchtig- 
ſten Vorarbeiten, ja unter dieſem Werke, die getroſt der 

achwelt entgegen treten. Freudig dürfen wir auch 
auf Schleſien blicken, denn aus unſern Landsleuten ſind 
eine Anzahl der tüchtigſten und wackerſten Künſter her⸗ 
vorgegangen, mehrere die ſich zu den erſten geſellen; 
traurig aber müſſen wir bekennen, daß, während fie im 
Ausland rühmlich genannt ſind, das eigene Vaterland 
ſie entbehrt, und dieſem der Enthuſiasmus und der 
gebildete Geſchmaſck noch zu mangeln ſcheint, der 
nothwendig iſe um den Boden zu befruchten, auf wel⸗ 
chem der Baum der Kunſt Blüte und Frucht tragen 
ſoll. 


Die Kunſtausſtellung, welche in dieſem Jahr — nun 


begonnen — iſt wohl eine der bedeutendſten für die 
Beurtheilung desjenigen Standpunktes, auf den gegen⸗ 
wärtig die Kunſt angelangt iſt, oder beſſer, auf welchem 


Dem Schleſi⸗ 


ſie ſich befindet. Dieſe einleitenden Worte bezwecken, in 
Be zug auf dieſen Standpunkt unſerer Ausſtel⸗ 
kung, das kunſtliebende Publikum aufmerkſam zu mas 
chen, die Beurtheilung der einzelnen Kunftfachen ande⸗ 
rer Feder Überlaſſend. Vorbemerkt ſei: daß in den nach⸗ 
folgenden Worten nicht allein diejenigen Kunſtſachen 


1 


berückſichtiget find, welche auf „der erſten Abtheilung 
der Ausſtellung“ ſich befinden, ſondern auch diejeni⸗ 
gen, welche „die andere Abtheilung“ ſchmücken 
werden. Die große Anzahl der bedeutenden Werke der 
Kunſt, welche dieſe Ausſtellungen enthalten, haben dieſe 
Theilung eben ſo nothwendig als wünſchenswerth ge⸗ 
macht — daß aber fo Verſchiedenartiges aus allen 
Schulen dieſer Zeit uns zu Theil geworden, iſt ein⸗ 
zig und allein der Gnade der Majeftät unſeres 
Königs und Sr. Königl. Hoheit des Kronprin⸗ 
zen und vieler Privatperſonen, die uns ihre Schätze mit⸗ 
getheilt, zu verdanken, ſo wie dem immer ſich mehr be⸗ 
feſtigenden Verbande der Kunftvereime unſeres Staates, 


welche in gegenſeitiger Verpflichtung für die Anfertigung 


bedeutender Kunſtwerke und dafür Sorge tragen, daß je⸗ 
der Verein dem ſchweſterlichen ſeine Erwerbungen mit⸗ 
theilt. Kenner der Kunſt werden reichhaltige Belehrun⸗ 


gen über die Punkte empfangen, welche in dieſer letzten 


Zeit den Stoff zu mannichfaltigem Streit gegeben, die 
Anſichten über Characteriſtik und über Schönheit 


in der Kunſt, wie vorherrſchend ſie die eine oder die an⸗ 
dere Richtung in den Schulen nimmt, und von den 
Meiſtern vertheidiget oder repräſentirt werden, ſtellen ſich 
in mannichfaltigen Beiſpielen dar, und fehlen auch die 
erſten Muſter derjenigen Richtung, welche die erſte An⸗ 
ſicht verfolgt, z. B. Gemälde der großen Meiſter Cor⸗ 
nelius, Kaulbach, Schorn u. A., ſo wird man 
doch in dem, was aus deren Schule hervorge⸗ 
gangen, den Character derſelben zu erkennen vermö⸗ 
gen. Großartiger iſt die Richtung vertreten, welche 
die Schönheit, oder wenn man will, die ideelle 
Richtung als Zielpunkt ihres Strebens feſthält. Die 
Düſſeldorfer Schule ſtellt uns zwei ihrer 
berühmteſten Bilder, welche, man darf ſagen, bereits die 
Bewunderung aller Partheien erlangt haben, vor Augen: 
„Die Huſſitenpredigt“ von Leſſing, und Jere⸗ 
mias auf den Trümmern von Jeruſalem“ von 
Bendemann. Beide dieſer Gemälde ſind dem Ur⸗ 
theil aller großen Kunſtkenner unterlegen, und was auch 
über die Grundanſicht, welche dieſen erſten Werken der 
Kunſt unterliegen möchte, geurtheilt werden mag; ſo 
viel iſt gewiß, wem es gelang, in der Kunſt ein ſolches 
Werk zu ſchaffen, den hat die Geſchichte in ihr Buch 
eingezeichnet, und fein Name bleibt unvergeſſen.) Die 
gewaltige Zeit, welche über unſere Nachbarſtagten Frank 


reich, Holland und Belgien hinübergeſtreift, hat 


auch in der Kunſt wie im Staatsleben, ö 
Revolution hervorgerufen. Für Frankreich Fan 
in der ganzen Kunſtbeſtrebung eine vollendete Umſtür⸗ 
zung aller alten Verhältniſſe bewirkt, und die alte lang 
gegoltene Regelrechtigkeit in Poeſie, Muſik und Male⸗ 
rei, ja ſogar in der Skulptur, iſt gleichſam ausgerot⸗ 
tet, und hat ein in dieſem Lande vorher nie gekanntes 
neues Kunſtleben hervorgerufen. — Das Romanti⸗ 
ſche, das Groteske, das Gewaltſame tritt uns 
überall hervor, und in dieſer Richtung, in dieſem Ele⸗ 
ment bewegen ſich die Dichtkunſt und die bildende Kunſt, 
ja der Strudel hat ſelbſt die ruhigſten und beſonnen⸗ 
ſten Köpfe ergriffen und in ſich hinein gezogen. Un⸗ 
ſere Kunſtausſtellung hat zwar, außer einigen trefflichen 
Kupferſtichen, bis daher keine hiſtoriſchen Muſter⸗ 
bilder eines Ingres, Ary Scheffer u. A., als 
der Beſonnenern, und keine der Horage Vernet, 
Delaroche und Anderer, als der Repräſentaten der 
neuen Zeit aufzuweiſen, wohl aber zeigt ſieden Charakter 
der Schüler und der Kunſtrichtung ſelbſt in den wahr⸗ 
haft trefflichen und großartigen Landſchaften, Marinen 
und Genrebildern eines Balan, Biard, le Poftevin, 
H. Vernet, Loigner, Gudin, Mozin, Wa⸗ 
telet, Dubois, andere nicht zu nennen; Gemälde, 
welche Zeugniß von dem gewaltigen Streben der fran⸗ 
zoͤſiſchen Schule geben. 


Belgien und Holland ſcheint, nicht der mächti⸗ 
gen Strömung gefolgt zu ſein, welche von ſeinem Nach⸗ 
barſtaate ausging, und ſelbſt das bewegte Belgien giebt 
mehr Zeugniß von ſeinem ſtillen gewerblichen Streben, 
als von ſeinem ſtürmiſchen politiſchen Aufbrauſen. In 
den Gemälden, die unſerer Ausſtellung gewidmet find, 
tritt vielmehr der Charakter der guten alten holländiſch⸗ 
niederländiſchen Schulen auf; eine Beſtrebung nach der 
Vergangenheit mehr, wie eine Richtung nach einem 
Neuen; dieſes hat ſich auch überall in der ganzen Kunſt⸗ 
richtung dieſer Länder, wie weit ſie uns bekannt gewor⸗ 


) Wem es um artiſtiſche Erläuterungen über die Kun 
unſerer Zeit zu thun 77 den verweiſe ich auf einige 5 
zugänglich ſten Quelten „ueber moderne Ma⸗ 
lerei“ von Federigo, „zerſtreute Blätter 
über Kunſt von Köſter; — ueber die heutige 
bildende Kunſt und die verſchiedenen Kunſt⸗ 
ſtufen ꝛc., von einem Berliner Kunſtfreunde, und 
auf das Kunſtblatt zur Morgenzeitung, von Lud⸗ 
wig Schorn, als auf diejenigen neuern kleineren 
Schriften, die das Urtheil unſerer Tage aussprechen. 


den, dargethan. Die Bilder unſerer Ausftellung find 
alle mit großer Naturtreue aufgefaßt und dargeſtellt im 

Landſchaft⸗ und Seeleben und den Thieren und Men: 

ſchen, und nirgendwo iſt in ihnen ein geregeltes Maaß 
überfchritten. Die Bilder von De Leys, van Ham, 
von Eicken, van Howe, Notermann, van Os, 
Dreibholz, Verbökhoren u. A., werden gewiß alle 
Beſchauer erfreuen. 


Daß Deutſchland, ja das ganze Deutſchland, 
nun zu allen Kunſtausſtellungen am reichlichſten bei⸗ 
ſteuert, liegt ganz in der Natur der Sache, und nach⸗ 
dem auch der öſterreichiſche Kaiſerſtaat die letzten Schran⸗ 
ken der Kunſt in unſern deutſchen Landen weggehoben, 
ſo ſtehet nun dem all- und gegenſeitigen Wechſelverkehr 
gar kein Hinderniß mehr im Wege. Berlin hat ſich 
in den letzten Jahren für die Kunſt ungemein geregt, 
und auch hier hat ein neues Leben begonnen und die⸗ 
jenigen Beſchränkungen, welche eine abſolute Kunſtrich⸗ 
tung ſo lange feſt hielt, ſanken immer mehr und mehr, 
und faſt möchte man ſagen, daß an die Stelle einer 
alten gewohnten Regelrechtigkeit, die ausgebreitetſte Frei⸗ 
heit, vielfach auch eine Nachahmungsſucht der franzö⸗ 
ſiſchen Schulen getreten, ein Gährungsproceß, der Manz 
ches noch ausſcheiden wird und muß. Die tüchtigen 
alten Meiſter Wach, Henſel, Begas, Krauſe, 
Ahlborn, Krüger, — auch ſchon unſer Böhniſch 
und viele Andere, haben in letzter Zeit Werke geliefert, 
welche den höchſten Beifall erzeugten, und eine junge 
Künſtlerwelt beeiferte ſich, ihnen nachzuſtreben; — nein, 

ihnen voranzueilen. Namentlich hat ſich nun auch 
Berlin in der Architektur und Skulptur einen großen 
Namen erworben, und den Meiſtern Schadow, Rauck, 
Tieck, Schinkel, Wichmann geſellen' ſich Talente 
von großem Aufſtreben hinzu, Dräke, Kiß, Kalide, 
Troſchel, Wolf u. v. A. Die jüngere Molerwelt 
iſt an Talenten ebenfalls ſo reich, daß man ein ganzes 
Blatt mit ihren Namen füllen könnte; eine nicht un⸗ 
bedeutende Anzahl auch ſchon älterer Bekannter begrü⸗ 
ßen wir auf unſerer Ausſtellung, und ſie ſind faſt alle 
Zeugen von dem, was wir ſo eben über ihre Richtung 
geſagt haben. Für die eine Seite hin nennen wir nur 
zwei unſerer tüchtigen Landsleute — Cretius und 
Roſenfelder, für die andere die neuern Marine⸗ 
maler Kramer, den Anklamer 


Theater⸗Nachricht. 
Mittwoch: „Michel Perrin.“ Luſtſpiel in 2 A. 


als Gaſt. 0 , 
Vaudeville⸗Poſſe in 2 Akten von Kugler, 


Donnerſtag: „Othello.“ Heroiſche Oper in 


Am Iten d. 
v. Schneider. Michel Perrin, Hr. Schramm, ſtarb unſere geliebte Mutter und Schwieger⸗ 
vom Großherzogl. Hoftheater zu Manheim, mutter, die verwittw. Frau Paſtor Chriſtiane 
Hierauf: „Die Seeräuber.“ Juliane Tſchepke, geb. Wolf, nach vor: 
hergegangener Stägiger Krankheit, in einem 
Alter von 66 Jahren. 


= 1 


den? — und wie geiſtreich auch die Bemerkungen ' 


eines „Federigol“ find. — fo find fie nichtsdeſtowe⸗ 


niger einſeitig. Die Ausſtellung enthält und wird 


enthalten Bilder von Leſſing, Bendemann, Sohn, 
Köhler, Piſtorius, Ebers, Höhn, Achenbach, 
Scheuren, Schirmer, Mengelberg (Zeichnung), 
v. Norrmann, und vielen andern jüngern Malern. 
Ob wir von unſerm Mücke ein letztes ſchönes Bild 
ſehen werden, iſt noch ungewiß. 


Hierbei machen wir auch aufmerkſam auf die treff⸗ 
lichen Bilder eines Huxol aus Frankfurt am Main, 
Brandes aus Braunſchweig, Menten u. ſ. f., und 
begrüßen auch unſere Compatrioten Herrmann, Sie: 
gert, König, Mächtig, Raabe, von denen die ber⸗ 
den Erſteren größere Vilder aufgeſtellt haben. 


Aus dieſer kurzen Einleitung wollen nun die Kunſt⸗ 
freunde entnehmen, daß die Vereine, welche ſich ver⸗ 
bunden haben, in Breslau eine Kunſtausſtellung 
zu bewirken, es an Sorgfalt dafür; das Beſte, was 
uns zu erlangen war, herbeizuſchaffen, nicht 
haben fehlen laſſen, und von der Einſicht und Gere: 
tigkeit, die man der öffentlichen Stimme zutrauen darf, 
iſt zu erwarten, daß die Beſtrebungen der Vereine auch 
Anerkenntniß finden werden. Kaum möchte ſich — ſeit 
Jahren ſo viel Gediegenes auf der Ausſtellung zuſam⸗ 
men gefunden haben, als in dieſem, und zwar im Klei⸗ 
nen wie im Großen. Man iſt ſchon an der Quelle 
der Abſendungen bemüht geweſen, wenigſtens alles 
Schlechte abzuleiten; das ift zumeiſt gelungen, wenn 
auch manches weniger Gute und manches Mittelmäßige 
mit eingedrungen fein mag; es iſt dieſes ein Uebel, wel⸗ 
ches von allen Kunſtausſtellungen nicht ganz kann ab⸗ 
gewehrt werden; — aber des Guten und Trefflichen 
iſt doch ſo viel vorhanden, daß es als Muſter und als 
Zeugniß von den Fortſchritten in der Kunſt 
gelten darf, deren wir Eingangs erwähnten. Und fo 
möge dieſe Ausſtellung das kunſtliebende Publicum er⸗ 
heitern und belehren, und mögen ſich die Künſtler, wie 
des Beifalls, auch lebhafter Unterſtützungen und Auf⸗ 
munterungen in ihrem Berufe zu erfreuen haben. Dieſe 
Ermuthigung iſt nothwendig, ſoll ſonſt das Werk der 
Hand — ja des Geiſtes gefördert werden. Daß ſich 
das Kunſtleben bei uns zu regen beginnt, wer mag das 
läugnen; — aber in das eigentliche Kunſt⸗ und höhere 
gewerbliche Leben iſt es noch nicht eingedrungen und 
hat hier ſeinen geiſtigen Einfluß geoffenbart, der klarſte 
Beweis hiervon — wie 0 

unſere ſchie ; 
lich im Auslande leben. Erfreulich iſt der beginnende 
Kunſtverkehr, und daß man nun in Breslau die 
beſſern Sachen der Kupferſtecher- und Steindruck⸗Kunſt zu 
aller Zeit haben kann; — eine ſonſt ganz unerhörte Sache; 
die Ausftellung. enthält hiervon eine ſchöne Auswahl, auch 
wohl Auswahl des Beſten, und die Handlungen Karſch, 
Sommerbrodt und Cranz ſind auch mit dem Guten 
und Beſten aſſortirt: und Romano und Oliviero 
bringen ſtets neues und altes Treffliche auf den 
Markr; ja Karſch hat ſogar gewagt, eine der reichſten 
Ausſtellungen der neuſten Kupferſtiche und Lithographien 
zu geben. — Alſo Glück auf! und Segen allen den 
Beſtrebungen, welche für die höheren geiſtigen Aus⸗ 
bildungen des Menſchengeiſtes, wo und wie ſie 
ſich ausſprechen, thätig werden und kräftig für fie zu 
wirken verſprechen. Dr. Ebers. 


M. Nachmittags halb 1 uhr wird 


Dieſe Anzeige wid⸗ 


che edacht wurde r 


Sonnabend den 20. Mai 


der norddeutsche Balladen- 
und Liedersünger 


Julius Egersdorff 


| . Mannichfaltiges. 

— Feodor Iwanowitſch Paskewitſch, der Sohn 
des Fürſten von Warſchau, welcher den Winter in Genf 
zubrachte, befindet ſich in dieſem Augenblicke in Rom; er 
wird in Begleitung des Genfer Gelehrten Paul Bouchet 
Italien, Frankreich und England durchreiſen, um ſich ſo 
zum Staatsdienſte würdig vorzubereiten. Außer dieſem 
einzigen Sohne hat der Fürſt noch drei Töchter, von de⸗ 
nen die älteſte, Alexandrine, ſeit einem Jahre an den kai⸗ 
ſerlichen Flügeladjutanten Peter Balaſchoff vermählt iſt, 
die jüngeren, beide kaiſerliche Hofdamen, aber noch in 
Warſchau im väterlichen Haufe wohnen. Die jüngfte, 
Fürſtin Anaſtaſia, ungefähr 14 Jahre alt, erregte vor 
Kurzem, wo ſie beinahe das Opfer eines wüthenden Stie⸗ 
res geworden, allgemeine Theilnahme. Die jungen Da⸗ 
men luſtwandelten nämlich im Schloßgarten am Weſch⸗ 
ſelufer, während ein Stier, welcher geſchlachtet werden 
follte, aber vom Schlage ungeſchickt getroffen war, ſich 
losgeriſſen hatte, mit geſenkten Hörnern gegen das Gar⸗ 
tenthor rannte, es zerſchmetterte und racheſchnaubend in 
den Garten ſtürzte. Das Geſchrei der Gartenarbeiter, 
wie das Geheul des Ungethüms machte die Älteren Schwe⸗ 
ſtern früh genug auf die Gefahr aufmerkſam, ſo daß ſie 
eine Stiege gewinnen konnten, welche ſie hinter ein Ei⸗ 
fengitter, das den oberen Garten von dem untern trennt, 
rettete. Nur die jüngſte Schweſter, welche in Träumen 
ihres Weges einherſchlenderte, hatte nichts von dem Ru⸗ 
fen vernommen, und war von dem grimmigen Feinde ab⸗ 
geſchnitten, ehe ſie deſſen Nahen erfuhr. Jede Flucht 
war unmöglich; als ſie ſeiner anſichtig wurde, wie denn 
der Schrecken fie fo lähmte, daß fie in die Knie ſank. 
Da der wüthende Stier aber das junge geängſtigte Mäd⸗ 
chen vor ſich kniend erblickte, hielt er im Laufe inne, trat 
minder ungeſtüm heran, umſchnoperte ſie freundlich, und 
entfernte ſich dann, die andern Arbeiter verfolgend, ſo daß 
ſich die Geängſtigte wieder aufraffen und retten konnte. 
Der Stier ftarb aber bald darauf unter den Schüffen der 
kurdi chen Reiter, die in den Garten ſprengten und an 
dem Wüthenden eine gefährliche, in ihrer Art luſtige Jagd 
erlebten. (Europa's Salon,) 


— Hr. Maclear meldet dem Hrn. Herſchel 
Details eines Meteorſtein⸗ Falles, row 1 
Vorgebirge der guten Hoffnung im Cold Bokkevel ſtatt⸗ 
gefunden hat. Am 13. Oktober 1838, um halb 10 Uhr 
Morgens, durchſchnitt ein Meteor von fülberweißer Farbe 
die Atmoſphäre in einer Ausdehnung von 60 engliſchen 
Meilen, und zerſprang zuletzt mit großem Getöſe, gleich 


einer Artillerieſalve, welches ſich auf mehr als 70 Meilen 


Durchmeſſer der Gegend vernehmen ließ. Die Atmoſphäre 
war ruhig und von erſtickender Hitze. Die Stücke der 
Feuerkugel wurden weit umhergeſtreut; ſie waren anfäng⸗ 
n R — ſchneidenden Inſtrumente 


ganze Maſſe des Aeroliths ſſt auf ungefhr lt s 
geſchätzt worden. Hr. Faraday hat den Stein, welcher 
ſich ſanft anfühlte, porös und hygrometriſch war, phyſi⸗ 
kaliſch und chemiſch unterfucht, Gerockntt hatte er ein 
ſpezifiſches Gewicht von 2,94; er iſt etwas magnetiſch, 
aber nicht gleichförmig an allen Stellen. Die chemiſche 
Analyſe ergab im Allgemeinen die Beſtandtheile anderer 
ſteiniger Meteormaſſen. Er enthält Kieſelerde, Eiſenory⸗ 
dul, Talkerde, Thonerde, Kalk, Nickeloryd, Chromoryd, 
Schwefel, Waſſer und Spuren von Natron. 


Redaktion &. v. Gaerſt u. H. Barth. Druck v. Groß, Barth u. Comp. 


Bitten... 

Am 19ten d. M. iſt im Theater zu Syden⸗ 
lenort eine Damentaſche zurückgelaſſen wor⸗ 
den, * ſich außer einigen andern Ge 
er en ein ſilberner Strickhaken, eine neu⸗ 
15 abe Suiderbofe und eine dergl. Kaffeebüchſe 
fanden (in letztern beiden der Name „Krone“ 


3 Akten von Roſſini. Othello, Hr. Stö- 
ger; Rodrigo, Hr. Lehmann, als Gäſte. 
TTT 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Verwandten und theilnehmenden Freunden 
mache ich ſtatt beſonderer Meldung die er⸗ 
gebenſte Anzeige, daß meine liebe Frau, geb. 
v. Berge Herrndorff, am Aten d. M. 
Abends 6 Uhr von einem Mädchen glücklich 
entbunden wurde, das aber bald nach der 
Geburt ſtarb. 

Breslau, den 21. Mai 1839. 


v. Luck, 
Akeutenan i Aten Auſont. Aeg. 
Todes Anzeige, 397 

Heut Vormittag um % auf 10 uhr ſtarb 
der Königl. Kreis⸗Sekretair und Lieutenant 
a. D. Friedr. Wilh. Gottitr. Fuller 
zu Glatz in einem Alter von 50 Jahren, nach 
langen Leiden an der Bruſtwaſſerſucht. Dieſe 
Anzeige widmen den entfernten Verwandten 
und F 

Glatz, den 20. Mai 1839. 

0 Richter, geb. Fuller, 
als Schweſter, g 
Friedrich Richter, Paſtor zu Linden, 
als Schwager. 
Guſtav Richter, Paſtor zu 
Großburg, f 
Hermann Richter, Ju: 
ſtitiarius zu Gellenau, 
Ale xand. Richter, Kan⸗ 
didat der Theologie, 
Theodor Richter, 


— 


als 
Neffen, 


men allen Verwandten und Freunden tief be: 
trübt: Schlawa, den 18. Mai 1839. 
die Hinterbliebenen, 


Todes = Anzeige. 

Im Vertrauen zu Gott endete geſtern Abend 
zu unſerer größten Betrübniß der Kaufmann 
Friedr. Schuſter, im 77ſten Jahre, an 
Alterſchwäche ſein irdiſches Leben. 

Entfernten Verwandten und Bekannten 
dieſe traurige Nachricht von den 

Hinterbliebenen. 

Breslau, den 19. Mai 1839. 


Todes ⸗ Anzeige, 

Tief betrübt zeige ich Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt an, daß meine gute Schweſter, 
die verwittwete Frau Kaufmann Bajor, 
geb. Stanke, durch einen am I3ten d. fie 
betroffenen Nervenſchlag, den lAten d. plötz⸗ 
lich dahingeſchieden iſt. 

Brieg, den 16. Mai 1839. 

e B. Ander, geb. Stanke. 


— . 


Kunſt⸗ Anz ige. 


Heute Mittwoch und die folgenden Tage 
werden die Gebrüder Bils und RNegenti 
bei verändertem und geſchmackvoll neu ärran⸗ 
girtem Local am Schweidnitzer Thore ihre 
Kunſt⸗Vorſtellungen zu geben die Ehre haben. 

Anfang präciſe 71, Uhr. Näheres beſagen 
die Anſchlagezettel. 


. eine 
musikalische Soirée 
(im Saale des Hötel de Pologne) 
zu geben die Ehre haben. 

Einlasskarten à 15 Sgr. sind in der 
Musikalienhandlung des Herrn Cranz 
(Ohlauer Strasse) zu haben. An der 
Kasse ist der Preis 20 Sgr. 


Bei II. Westphal in B 


schienen und bei F. E. 
Breslau zu haben: 


nöhmer, C., Drei Gesänge, für 
4 Mäunerst, op. 20. Preis 17½ Sgr. 
Francesco, Sechs Contretänze 
nach beliebten Motiven aus der 
Oper „der Brauer von Pre- 
DIESER, f. d. pfte. Pr. 10 Sgr. 
Kücken, Fr., Wiegenlied f. eine 
Singstimme, mit Pfte.-Begleitung. 
7½ Sgr. . 
Löwe, C., Rückert's Gedichte, 
Se eine Singstimme mit Begl. des 
fte. op. 62. Hft 2. Pr. 20 Sgr. 
Taubert, G., Le bon vieux temps. 
‚ Cing esquisses p. le Pfte. op. 39. 
Pr, 224, Sgr. 
Weller, Fr., Sechs Contretänze 
nach beliebten Motiven aus „Don 
uixote,“ von W. Gährich, f. das 
Pkte. Pr. 10 Sgr. 


erlin ist neu er- 
8 3 
C. Leuckart in 


gravirt). — Der ehrliche Finder wird gebeten, 
gegen Belohnung die Abgabe im lithographi⸗ 
ſchen Inſtitut von C. Krone, Breslau, 
Oderſtraße Nr. 4, gütigſt zu veranlaſſen. 
Averrifiement. 
Von Seiten des unterzeichneten Königlichen 
Ober⸗Landes⸗ Gerichtes wird auf Antrag der 
Erben in Gemäßheit der 98. 137 bis 142, 
Titel 17, Prz. 1 des Allgem. Landrechts, den 
noch etwa unbekannten Gläubigern des zu 


Glatz am 9. Mai 1835 verſtorbenen Königl. 


Kommerzien⸗ und Konferenz- Rathes Joſeph 
Leopold Gened'l, die bevorſtehende Theilung 
der Verlaſſenſchaft unter die Erben hiermit 
öffentlich bekannt gemacht, um ihre etwanigen 
Forderungen an die Verlaſſenſchaft in Zeiten 
und zwar in Anſehung der einheimiſchen 
Gläubiger längſtens binnen drei Monaten, 
in Anſehung der Auswärtigen aber binnen 6 
Monaten anzuzeigen und geltend zu machen, 


widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſten und 


erfolgter Theilung ſich die etwanigen Erb⸗ 


ſchaftsgläubiger an jeden Erben nur nach 


Verhältniß feines Erbantheils halten können. 
ä 10. April 1839. 

Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht, 

für Nachlaß ⸗ Sachen. 

Hertel. 


Abtheilung 


a EL 
Unterricht in der polniichen und 


ruſſiſchen S theilt i 
Sintermartt r Hach, Eibe. ee 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu NE 116 


giterarifihe : 


der Buchhandlung ö 

Im Verlage der unterzeichneten Anſtalt iſt 
erſchienen in Kann. dur) * Buch⸗ und 
Kunſthandlung, in Breslau durch Ferdi⸗ 
nand Hirt, fü berſchleſien in Ratibor 
bei Juhr, in Pleß durch Hirt bezogen 
J Joſeph, neueſte Neis 
Zakows 7 e Reiſe⸗, 

Gesche: und Seen 

der öſterreichiſchen Monarchie. 
Mit Angabe aller Fahr⸗ und Briefpoſt⸗ 
ſtraßen, nebſt genauer Eintheilung der 
einzelnen Provinzen, Bezeichnung ihrer 
Wappen, aller Ober⸗Poſt⸗Verwaltungen, 


Poſt⸗Inſpektorate, Abſatz⸗Poſt⸗Aemter, 


Briefſammlungen und Relais ꝛc. 1 Blatt 
Olifant⸗Format. Illuminirt. Preis: 
1 Rthlr 26 ½ Sgr., auf Leinwand und 
in Futteral. 

Eine bis auf die neueſte Zeit vervollſtän⸗ 
digte Poſt⸗ und Reiſe⸗Karte der öſterreichiſchen 
Monarchie, welche dem Geſchäftsmanne und 
dem Reiſenden in bequemem Formate alle 
wünſchenswerthen Nachrichten in leichter Ue⸗ 
berſicht darbietet, hat bis jetzt gefehlt, und 
wir glauben, in der oben bezeichneten Karte 
Biefem Mangel genügend abgeholfen zu haben. 
In Herrn Zakowsky haben wir einen Bear⸗ 
beiter gefunden, der ſowohl durch ſeine gedie⸗ 
genen Kenntniſſe als durch ſeine amtliche Stel⸗ 
lung im Stande war, eine dem vorliegenden 
Zwecke gan entfprecehbt Arbeit zu liefern, 
und es wurden weder Mühe noch Koſten ger 
ſpart, das Blatt durch eleganten Stich, kla⸗ 
ren Druck, ſchönes Papier und reine Illumi⸗ 
nation dem großen Publikum augängtid- zu 
haupten wir mit gutem Gewiſſen bes 
von den jeht dordab, dieſe Karte . 

N den die zweckm e 
und richtigſte, fo „ in Bigft 


Preises verhältnigmäßtg dies es 
7 Anſtalt K 


ud. Förſter's g 
a in Wien. 

In unſerm Verlage iſt ſo eben erſchlenen 
und in allen Buchhandlungen, namentlich bei 
Ferdinand irt in Breslau (am Markt 

*. 47), für Sberſchleſien bei Juhr in Nas 


tibor und Hirt in Pleſ zu haben: 
J. Dumas. Die Philoſophie der 
Chemie; Vorleſung Wege Col- 
* e ran . Heraus; geben von 


Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 

So bezeichnet der berühmte Verfaſſer eine 
hiſtoriſche Entwickelung des ſpeculativen Theils 
der Chemie, welche in der Form einer zuſam⸗ 
menhängenden Reihe von Vorleſungen erſchie⸗ 
nen und unter ſeinen Augen von Herrn Bi⸗ 
ne au zuſammengetragen und publicirt wor⸗ 
den iſt. Wenn gleich, wie ſich wohl von ſelbſt 
verſteht, den neuern Perioden der Wiſſenſchaft 
bei Weitem die größte Aufmerkſamkeit zuge⸗ 
wandt wurde, ſo ſind doch auch die früheren 
mit aügemefiener Ausführlichkeit behandelt, 
— es iſt das Leben und Wirken ausgezeich⸗ 
2 Männer, wie Becher, Stahl, Prieſt⸗ 
„Scheele 1 2 3 
und trefflich geſchildert. Beider gro⸗ 

550 i ann welche das Gebiet der Che⸗ 
Ki A unſern Tagen erlangt hat, wird ein 
the lick auf die lehrreiche Entwickelung ihrer 
N Grundlagen von hohem Intereſſe 
dere dn jan n d wir allen, insbeſon⸗ 
enſchaft dieſes und Verehrern 

deſſen der Rame feines elehlen für 
reichende Bürgfchaft eien.“ Berfaſſers pin: 
Lüderitz'ſche Verlags buchhandlung 


in Berlin. 


Bekannem a muß ? 
Es follen in dem Geſchäftslokal der Forſt⸗ 
kaſſe zu Kupp nachſtehende Klafterhölzer: 
A. aus der Oberförſterei Poppelau 12 Klaf⸗ 
tern hartes, circa 120 Klaftern Kiefern 
und circa 300 Klaftern Eichenholz; 
aus der Oberforſterei Kupp 213 Klaf⸗ 
— — Buchen⸗, u. 403 Klaf⸗ 


B. 


2 ee 5 

Budkowitz 357 — embrowka und 
Klaftern Roch buchen, 280 den ae 
Weißbuchen, 24, Klaftern Gt 8 703 
Klaftern Birken⸗ und Exlen, und 7055 
Klaftern Kiefern: und Fichtenholz, “ 


. 


öſſentlich an den Meiſtbietenden verkauft > 


den, wozu ein Termin auf 

den 6. Juni d. J. 
Vormittags von 10 bis 1 Uhr anberaumt it. 

Kaufluſtige wollen ſich an dieſem Tage im 
gedachten Locale ein 2 und ihre Gebote 
dor dem ernannten Eommiſſarius, Regierungs- 
und Forſtrath Kraufe, abgeben. 

Das Holz aus dem Forſtrevier Poppelau 
fieht noch im Walde, ae übrige aber an den 
Kößbächen. Sämmtliche Hölzer find in dem 

oſſenen Winter eingeſchlagen, meiſt von 
vorzüglicher Qualität und werden Kaufluftige 
nach geſchehener Meldung bei den betreffenden 


erdinand Hirt in Breslau. 


ge durch die Forſtſchutzbeamten vor: 


* 2 


nzeigen 5 


Im Verlage der Gebrüder Rei | 
in Leipzig find kürzlich erſchienen und dur 
alle Buchhandlungen zu beziehen, in Bres⸗ 
lau vorräthig bei Ferdinand Hirt, für 
Oberſchleſien bei Juhr im Natibor 
und Hirt in Pleß: 


Annereontis carminum reliquias, 

- edidit Th. Bergk. Brosch. 1½ Thlr. 

Ciceronis pro Sexto Roscio Ame 
rino oratio. Recensuit, emendavit 
seripturae varietatem, veterem schö- 
liastam, selectas variorum annota- 
tiones suasque adjecit Dr, G. Büch- 
ner. 1½ Thlr. 

Dr. A. G. Gernhard, Opuscula 
seu Commentationes grammaticae et 
Prolusiones varii argumenti, nunc 
primum uno volumine comprehen- 
sae, emendatae, locupletatae. 13, Thl; 

Dr. C. Ramshorn, Eutropii brevia- 
rium hist, Romanae. Mit Verweisun- 
gen auf die Schulgrammatiken von 
Kamshorn und Zumpt. Mit An- 
merkungen und einem örterbuche. 

Brosch. 14 Gr. : 

Dr. F. Possart, Neugriechische 


Grammatik, nebst einer kürzen Chre- ] 


stömathie und einem Wörterbuche, 
für Schul- und Privatgebrauch. 
1½ Thlr, 


So eben erſchien dei G. Weſtermann in 


Braunſchweig, u. iſt zu haben in allen Buch: 


handlungen, Breslau bei Ferdinand Hirt 


(am Markt Nr. 47), für Oberſchleſien be 
Juhr in Natibor und Hirt in Pleß: 


Praktiſches Handbuch 
F 
Eiſenbahnku nde 
inneren Communikationen im 
Allgemeinen. 


Nebſt zahlreichen Verſuchen über die Kräfte 
der verbeſſerten Locomotiv⸗Maſchinen und Ta⸗ 


Kanälen, Eiſenbahnen und Kunſtſtraßen. 


einer Einleitung zur Ueberſicht des Eiſenbahn⸗ 
weſens für das deutſche Publikum. 
Mit 15 lithographirten Tafeln und mehreren 
Holzſchnitten. gr. 8. Geh. im uUmſchlag. 
Prels 5 Nele. 


Bei Ferd. ! 
Nr. 47), für Ober⸗Schleſien bei Juhr in 
Natibor und Hirt in Plef.ilt zu haben: 


Der Wollhandel 
n von da 8, 
nebſt den bezüglichen Ereigniſſen bis Ende 
: u Pit 1830, 1 ö 
wie auch einigen wiſſenſchaftlichen und ſtati⸗ 


ſtiſchen Beiträgen in Betreff der Schafzucht. 
115 Gutsbeſitzer und Landwirthe überhaupt, 


ſo wie für Wollmanufakturiſten und Woll⸗ 
andler. Von 
Johann Philipp Wagner, 
Verfaſſer der Schrift: „die Merinos⸗Schaf⸗ 
Ei zucht“ u. a. m. 
Mit einer Abbildung. Geh. f Preis 15 Sgr. 


gezeigt werden. 
Rn ie Verkaufs⸗Bedingungen werden im Ter⸗ 
Porta gemacht werden, und wird hier 
ee fa nur bemerkt, daß das Holz in groͤ⸗ 
ei 845 zum Verkauf geſtellt, der Zuſchlag 
5 Ben = anneymbarer Gebote gleich im 
2 are Reg werden wird, und daß der 
eſtbie en dten Theil feines Gebotes 


675 


der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 2 Mai 120 


bellen über die relativen Transportkoſten auf 


Mach der dritten engliſchen Auflege, und mit 


irt in Breslau (am Markt 


4 


* 


8 5 , j ER 
Schleſiſcher Verein für Pferderennen und Thierſchau. 
Den Mitgliedern des Vereins machen wir hiermit bekannt, 
1) daß wegen des auf den 30. Mai fallenden Frohnleichnamsfeſtes die Pferderennen 
am 28. und 29. Mai 1839 
in der durch die Feſtordnung näher zu beſtimmenden Reihefolge werden abgehalten werden; 
2) daß außer den bereits in dem Programm pro 1839 angezeigten Rennen noch eins un⸗ 
ter nachſtehenden Bedingungen ſtattfinden wird: 8 5 
Pferde aller Länder. — 300 Ruthen. — Doppelter Sieg (Heats). — Herren⸗ 
Reiten. — Gewicht 100 Pfd. — Einſatz 3 Friedrichsd or; ganz Reugeld (play 
or pay.) — Anmeldungen offen bis zum 26. Mai 1839, — Rennen der Pferde 
am Pfoſten. — unter acht Unterſchriften kein Preis. 1 GR 
Der Sieger erhält einen von der Frau Gräfin Hendel: Siemjanowig ausgeſetz⸗ 
ten goldenen Pokal und die Hälfte der Einſätze; der zweite im entſcheidenden 
Rennen die andere Hälfte der Einfäge; 
3) Daß ſich in Böhmen ein Wettrennen⸗Verein gebildet hat und folgende Rennen am 12. 
und 14. Oktober dieſes Jahres werden abgehalten werden. 


1. Eröffuungs⸗Nennen. — Ein Vereins⸗Preis von 100 Dukaten. — Für alle 
zweijährigen Pferde außer England geboren, engliſche Meile, 93 Pfd. Gewicht. Stu: 
ten 2 Pfd. weniger, nach inländiſchen Stuten gefallene ebenfalls um 2 Pfd. weniger. In 
England erzeugte Pferde tragen 2 Pfd. mehr. 50 Duk. Einlage, halb Reugeld. Bis 
zum 31. Juli müſſen die Pferde genannt werden. 

II. Bohmiſcher Vereins⸗Preis von 100 Dukaten. — Einlage 15 Duk. Reugeld 10 Duk. 
Für alle in Böhmen, Mähren, Schleſien und dem Erzherzogthum Oeſterreich gebornen Pferde 
1 engliſche Meile. N Sieg. Gewicht: Jährige 93 Pfd., Ajährige 110 Pfd., 
jährige 114 Pfd., ältere 110 Pfd. Hengſte 3 Pfd. mehr. Vollblut 3 Pfd. mehr. — Zu 
nennen bis 1. Auguſt 1839. > Graf Schlik. Baron Senftenberg. 

III. Hunter⸗Stakes. 50 Duk. Einlage, halb Reugeld für Pferde jeden Alters 
und jeden Landes. Inländiſche Pferde 7 Pfd. weniger, 140 Pfd. Normal⸗Gewicht. 1½¼ 
Meile. Vier Sprünge nicht über 4 öſtr. Werkfuß. — Eine halbe Stunde vor dem Rennen 
zu nennen. Xaver Graf Auerſperg. Joh ann Baron Defin. 

Franz Fürſt Lichtenſte in. ig Schlitk. Graf Clam⸗Gallas. 

Iv. Sweep ⸗ Stakes. 30 Duk. Einlage, halb Reugeld, für böhmiſche, mähriſche, 

Halb⸗ und Vollglüt⸗Pferde, engliſche Nichtvollblut⸗Pferde mit eingeſchloſſen. Gewicht: Zlah⸗ 

rige 93 Pfd., Ajährige 110 Pfd., jährige 114 Pfd., ältere 116 Pfd., inländiſches Halbblut 
7 Pfd. weniger. 1½ Meile. — Am 1. Oktober 1. J. zu nennen. 

Xaver Graf che Franz Fürſt Lichtenſtein. Fürſt Brezenhaym. 

Graf Schlik. Graf Clam⸗Gallas. Johann Baron Defin. 5 

V. Offiziers⸗Preis. Ein Paar Piſtolen. Einlage 1 Duk. Für Pferde jeden Landes 


und Alters, in⸗ und ausländiſches Vollblut ausgeſchloſſen, die bona-fide im Dienſt gerit⸗ 


ten werden. 3. Meilen. Offiziers⸗Reiter. Das zweite Pferd erhält die Einjühe, 
nen und Melden eine halbe Stunde vor dem Abreiten, 
VI. Continental⸗Stakes. Ein auf 5 Jahre geſchloſſenes Sweepſtakes. 80 
Duk. Jeder. Alle 5 land gebornen Pferde können daran Theil nehmen. Entfer⸗ 
u 
bi 


Nen⸗ 


nung 1½ Meile. on und Nennen bis zum 31. Juli 1839 offen. Die folgenden 
En üffen die D 117 8 31. Marz genannt fen. Nicht⸗Subſcribenten, außer 10 wer⸗ 
den bon einem Subferibenten genannt, müſſen 120 Duk. einlegen, um ein Pferd laufen zu 
2 6 0 80 Pfd. für Siährige, 100 Pfd. für Aiahrige, 106 515 für Sjährige, 
110 Pfd. für Gjährige, 112 Pfd. für ältere Pferde. Hengſte 3 Pfd., Vollblut 7 Pfd. mehr. 
Außerdem trägt der Gewinner der Wiener Biel⸗Stakes 4 Pfd., dann des Wiener und 
Peſther Karoly⸗Stakes 6 Pfd., und Berliner Union⸗Stakes 5 Pfd. mehr. In die⸗ 
ſem Jahre müſſen die Pferde bis 31. Juli, in den folgenden Jahren bis 31. März genannt 
8 mit halbem Reugeld zurückgetreten werden. Das Reugeld gilt nicht für die Sub⸗ 


K iar! ichtenſtein. Graf Schlik. . 
e weniamin Ke an. Clam-⸗ Gallas. Kar af Au ö 
* ern u aver Graf Auerſperg. 


VII. Produceſtakres für im Jahre 1839 in der öſterreichiſchen Monarchie 
Stuten. 50 Duk, Einlage, halb Reugeld. Bis legten Juni 180 Stute pr 8 
und zu unterſchteiben. Gewicht 93 Pfd., Hengſte J Pfd. mehr. Vollblut 3 Pfd. mehr, 
½ Meile. Einfacher Sieg. Kein Produkt, kein Reugeld. — Im Oktober 1842 zu laufen. 
; Franz Fürſt Lichtenſtein. Graf Clam⸗Gallas. 

„ VIII. Handicap. Pferde jeden Landes und jeden Alters für das Jahr 1839, mit 
einem Vereinspreis von IM Duk. 13, Meilen. 30 Duk. Einſatz, 15 Duk. Reugeld. 
In dieſem Jahre zu nennen bis 20. Juni, in den folgenden bis 1. Januar. Am 31. Juli 
werden die Gewichte der genannten Pferde von einer Ausſchuß⸗Commiſſion von Wien und 
Prag beſtimmt. Wer bis 15. September zurückzieht, zahlt 5 Duk. Reugeld. 

IX. Schluß⸗ Nennen. — Graf Clam⸗Gallas Becher. — Für alle Pferde jeden 
Landes und jeden Alters, welche auf keiner öffentlichen Rennbahn noch Sieger waren. 10 
Duk, Einlage play or pay. * wie bei Nr. II. Engliſches Vollblut außerdem 
4 Pfd. mehr. Das zweite Pferd erhält die Einlage zurück. 17% Meile. — Zu nennen am 
letzten Tage nach dem letzten Rennen. f I 


Die engliſche Meile beträgt 818 Wiener Klaftern. Alle Gewichte find in Wiener Pfun⸗ 
den angeſetzt. 1 N 

Alle 1840 gefallene Fohlen zählen im Jahre 1842 als zweijährig. 

Bei dem Rennen Nr. II. muß bis legten Juni 1840 die Erklärung da fein, welches 
Produkt zur Welt gekommen iſt. Wenn das Fohlen nur 7 Tage lebt, ſo wird es als kein 
Produkt angeſehen. . 

Die nöthigen Geburtszeugniſſe müſſen jedenfalls vor dem Rennen beigebracht werden. 

Alle Anſagen, Anfragen, Berichte u. ſ. w. find unter der Auſſchrift: An den Ausſchuß 
„der böhmiſchen Wettrennen“ abzugeben auf der neuen Allee Nr. 61. 


Breslau, den 22. Mai 1839, Das Direktorium des Vereins. 


Aufgebot und eines unterſchlägigen Mahlganges ohne 
eines verloren gegangenen Hypotheken⸗Inſtru⸗ Veränderung in den Stauungs-Anla en drei 
ments vom 3. Juni 1825, ie 2 5 — IR 


oberfchlägige e e 
Den geſetzlichen Beſtimmungen gemäß, wird 
ſolches mit dem Bemerken hierdurch öffentlich 
bekannt gemacht, daß alle Diejenigen, welche 
ein Widerſprüchsrecht zu haben vermeinen, 
. binnen acht Wochen präcluſtviſcher 


Das Hypotheken⸗Inſtrument des Schmidt 
Johann Gottlieb Marx zu Brieſen, 3 
Kreiſes, vom 25. Juni 1825, über 150 Rtir. 
von dem Johann George Krauſe zu Dil: 
richt ausgeſtellt, und auf feine Stelle Nr. 8 


daſelbſt unter demſelben Tage in das Hypo⸗ hier geltend machen müſſen. 


ngeld zu d 
8 ben 18. 1 75 80 d Rubr. III. Nr. 2 eingetragen, iſt trehlen, den 2. Mai 1839. 5 
Königliche Renten dem Gläubiger verloren gegangen. K. Landrath v. Koſchembahr. 
Hung für die V e „ Es werden daher alle Diejenigen, welche . 
Baar ara Domaine altung der direkten a dle es Inftrument als Cigent — Ceſ⸗ Bekanntmachung. 
euern, en und Forſten. Tenne Pfand⸗ oder ſonſti 1 riefsinhaber Das um Nachlaſſe des in Nieber⸗Mois, 
Bekanntmachung. ſerbert fi a D 1 N 5 1e, e Neumarkiſchen Kreiſes, verſtorbenen Bauers 
in Terdinmen drei Monaten, ſpäteſtens Joseph Kindler gehörige Bauergut von 3 
ann G. A. Kudraß ſchen Concurs Mapt > den 20. Ne. Hufen Acker, vebſt teſen und Buſchland 
gebegen, unter Nr. 2 auf der kurzen SA en Dite Hoc uguft 7. J früh 10 Ube in. dub Nr. 24 des e daſelbſt 
Darren Grundſtücks, abgeſchätzt nach de an richt zu melden und ihre An⸗ gelegen und auf 5777 Nthlr. Sgr. ge⸗ 
itt⸗Tare auf 9048 Rthlr. 13 Sgr., ip eltend zu machen, widrigenfalls ſie den 25, September C. 1 


haben wir einen Termin auf 
den 2 n d. J. 
Vormittags 11 uhr 
vor dem Hrn. „Gerichts 
Nit ch, anbergendes⸗ Gerichts « Afieffod 


Die Taxe und der neueſte 5 r 
können in der Regiſtrat ypothekenſchei 
Breslau, den 3. Mai 1 sinaefehen werden. 
Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


| Zum nothwendigen Verkaufe des zur Kauf; 
Behrends, 


Königl. 


ſchäßt, ſoll auf 
Morgens um 
werden. Taxe 


mit denſelben präkludirt und ihnen deshalb 

ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, auch das 

Kapital im Weide u 1590“ werden 
ri 1 


5 0 Ne r des unterzeichne 8 
wird. 5 den 28. Aprit 183 age e 8 ichneten Ge 
a 28 Gerichts unt Bögziät, Die ihrem Aufenthalte nach unbekannten 


Der Wasſe - > 1 11 20 is Ge Clara und Caroline G 

- aſſermüller Carl Weiß zu Käſcherei, Clara Laroline Geſchwiſter Tſchentſcher 
hiefigen Kreiſes, beabſichtiget, bei dem 10 his werden zu dieſem Termine — Yabapler 
gen Neubau der Waſſermauer bei je hlejden, Striegau, den 9, März 1839, 
ſtatt der jetzt beſtehenden, eines oberſchlaͤgigen! Das Gerichts⸗Amt der Neuhofer Güter, 


Befriedigung der ſich gemeldeten Gläubiger 


8 Verkauf von Eichen⸗Schiffbauholz. 


Schwere 


Seife in engl. 


Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß des zu Gleiwitz verſtor⸗ 
benen Erzprieſters und Pfarrers Felix Thal: 
herr iſt auf Antrag der Univerfal- Erbin der 
erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet und 
zur Anmeldung der Anſprüche aller Gläubiger 
ein Termin auf > 5 

den 22. Juni d. J. Vormittags 
um 10 Uhr 
in unſerer Gerichtsſtelle, in der Fürſtbifchöf⸗ 
lichen Reſidenz auf dem Dome hierſelbſt, vor 
dem General⸗Vikariat⸗Amts⸗Rath Gottwald 
anberaumt worden. 

Diejenigen Gläubiger, welche ſich in dieſem 
Termine nicht melden, werden aller etwani⸗ 
gen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit ih⸗ 
ren Anſprüchen nur an dasjenige, was nach 


von der Thalherrſchen Maſſe etwa noch übrig 
bleiben möchte, verwieſen werden. 
Breslau, den 26. Febr. 1839. 
Fürſtbiſchöfliches General⸗Vicariat⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Der Lederhändler Iſiodor Freenckel und 
deſſen Braut Dorothea Fuchs hieſelbſt ha⸗ 
ben laut gerichtlicher Verhandlungen vom 22. 
Oktober v. und 14. Mai d. J. die zwiſchen 
Eheleuten bürgerlichen Standes hierorts be⸗ 
ſtehende ſtatutariſche Gütergemeinſchaft unter 
ſich ausgeſchloſſen. 

Neiße, den 17. Mai 1839. 

Königl. Fürſtenthums⸗Gericht. 


Da in dem, am 27. März d. J. angeſtan⸗ 
denen Termine die ausgebotenen Schiffbau: 
hölzer des Fuchsberger Forſtes hieſigen Re⸗ 
viers nicht verkauft worden, ſo ſollen 20 bis 
25 Stück derſelben, welche auf 20 bis 60 Fuß 
ausgeſchnitten ſind, nebſt einer Partie Schiffs⸗ 
prangen, im Schlage des Jagens Nr. 3, ein⸗ 
zeln an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigert werden. | 

Hierzu habe ich einen Termin auf Mittwoch 
den öten Juni d. J., Morgens 9 Uhr anbe⸗ 
raumt, zu welchem ich Kaufluſtige mit dem 
Bemerken einlade: wie der Königliche Förſter 
Hertzog zu Fuchsberg bei Parchwitz die ver⸗ 
käuflichen Hölzer auf Verlangen auch vor dem 
Termine zur Beſichtigung anweiſen wird. 

Forſthaus Panten, den 18. Mai 1839. 

Der Königl. Oberförſter 
f Merenski. 
Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft ſollen am diesjährigen Johannistermine, 
ae e ae 

u 24. und 25. ei 

und fobann am 20., 27., 28. und 20. Sunt 
a. C. an die Pfandbriefs⸗Präſentanten aus⸗ 
gezahlt werden. ; N 
+Krantenftein, den 15. Mai 1839. 

Münſterberg⸗Glatzſche Fürſtenthums⸗Land⸗ 

ſchafts⸗Direction. 

Auktion. 

Am ten d. Mts. Vorm. 9 uhr und Nach⸗ 
mittags 2 uhr und die folgenden Tage foll 
in Nr. 1 Neuegaſſe ein Nachlaß, beſtehend 
in Porzellan, wobei ein Servis zu 30 Per⸗ 
ſonen, Gläſern, Zinn, Kupfer, Metall, Meſ⸗ 
ſing, Betten, Leinenzeug, Meubles, theils 
von Mahagoni: und Zuckerkiſtenholz, Haus⸗ 
geräth und Kleidungsſtücke öffentlich verſtei⸗ 


ert werden. : 
2 Breslau, den 16. Mai 1839. 


A Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 

Stock⸗Sonnenſchirme für Herrn 
von mir ganz neu angefertigt, welche in letz⸗ 
ter Leipziger Iubilate-Maffe fo vielen Beifall 
fanden, und auch hier ſehr ſchnell vergriffen 


wurden, ſind wieder vorräthig in der Sonn⸗ 
und Regenſchirm⸗Fabrik des 


Franz Päzolt, Ohlauerſtr. Nr. 2. 
Wollzüchenleinwand 
empfiehlt: . 

Moritz Hauſſer, 

Reuſcheſtraße Nr. 1, in den 3 Mohren. 
Eine Dame wünſcht auf gemeinſchaftliche 
Koſten eine Reiſegefährtin nach Marienbad. 
Das Nähere Graben Nr. 27, am Dominika⸗ 
ner⸗Platz. 

„Ein Flügel⸗Inſtrument 
mit 6½ Oktaven ſteht zum billigen Verkauf, 
Meſſergaſſe Nr. 11. 

Reich mit Gold verzierte Thee⸗ u. 
Kaffeebretter koſten bei uns nur 6, 7½, 10 
bis 35 Sgr., ovale Spucknäpfe 10 Sgr., 
viereckige mit 4 vergoldeten Füßen und Rän⸗ 
dern 17½/ Sgr., Arteitslampen 15 Sgr., 
Seegras⸗Matraͤtzen 2, 2½ 21, Nthlr. Das 
Kopftifien 20, 26 Sgr. 12 Stuck Windſor⸗ 
Original⸗Packung 0 5＋ 7% 
Sgr. Neufüberne Anfhraub-Sporen A paar 
8, 10, zum Anſchnallen 20, 25 Sgr. Schwarz: 
walder Wanduhren 2 Rthlr., Leuchter 6%¼ 
Sgr. Lichtſcheeren⸗unterſatze 2½ Sgr. 

Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Er. 


Scheituiger Straße Nr. 21 iſt ſtets 
ſriſche Ziegenmilch zu verkaufen. 


Schneiderſche Badeſchränke 
mit ſehr zweckmäßigen Kopfbrauſen verſehen, 
empfiehlt, Biſchofſtraße Nr, 7, E. Heidrich, 
Bademaſchinenfabrikant. 


da 


8 Mein großes Lager von Kupferſtichen z5 
und Lithographien, der ausgezeichnete⸗ 
Eſten Erſcheinungen aller Länder, em: 2 
© pfehle ich an Wiederverkäufer, mit dem & 
5 höchſten Rabatt. > 

F. Karſch, Kunſthändler in Breslau, 8 
Manana 


Apotheke⸗Vertauf, 
in einer der größeren Provinzialſtädte Schle⸗ 
ſiens, Angeld 10,000 Rthlr., unter höchſt an⸗ 
nehmbaren Bedingungen. Näheres durch den 
Apoth. A. Schmidt. Breslau, Matthiasſtr. 17. 


Kleeſaamen⸗ Offerte. 
Rothen und weißen Kleeſaamen, keimfähi⸗ 
gen Kleeſaamen⸗Abgang, ächte franz. Luzerne, 
Leinſaamen, Knörich und alle Sorten Gras⸗ 
ſaamen verkauft zu den billigſten Preiſen: 
Carl Friedr. Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
Zum Wett⸗Nennen u. über den Wollmarkt 
ſind zwei Stuben und eine Alkove mit oder 
auch ohne Meubles zu vermiethen. Das Nas 
here iſt Hummerei Nr. 4, zwei Stiegen vorn 
heraus zu erfragen. 
7 Zum Wollmarkt 
ein anſtändig meublirtes Zimmer, nahe dem 
Markte. Das Nähere Oderſtraße Nr. 22 bei 
Herrn Seilermeiſter Rudolph. 
Heute Mittwoch den N. Mai: 
Großes Trompeten⸗Konzert, 
wozu ergebenſt einladet: Galler, Koffetier 
zur Erholung in Pöpelwitz. 


Großes Horn⸗Konzert 
von dem Muſikchor der Aten Königl. Schützen 
Abtheilung, Donnerſtag d. 23. Mai (bei gün⸗ 
ſtiger Witterung), in meinem Garten vor dem 
Schweidnitzer Thore, wozu ergebenſt einladet: 

| Zahn, Coffetier. 
Zu vermiethen und zu beziehen: 
1) Junkern⸗Straſſe Nr. 18 die Handlungsge⸗ 
legenheit par terre von 4 Piegen, ein 
Stall auf 4 Pferde nebſt Zubehör und 
mehrere Wagen⸗Plätze von Johanni d. 


„ ab; 
2) Altbüßerſtraße Nr. 21 2 Stuben in der 
2ten Etage von Johanni d. I, ab; 
3) Albrechtsſtraße Nr. 17 1 große Kel⸗ 
ler ſofort, ſo wie die Iſte Etage von 
Michaelis d. J. abz 7 N 
4) n 9 5 hie Bäckerei⸗Gele⸗ 
8 it von d. N 
eee Ke ir Sieben . 
6) Weißgerbergaſſe Nr. 20 ein Stall ſofort; 
7) Mathliasſtraße Nr. 93 ein kleiner Garten 
ſofort; 
8) Kurze Gaſſe Nr. 2 ein Stall, fo wie eine 
große Kalkgrube ſofort; 
9) Mehlgaſſe Nr. 22 ein Stall nebſt Zube⸗ 
hör, ſo wie eine Remiſe von Johanni d. 


J. ab. 

Das Nähere bei G. L. Hertel, Reuſche 
Straße Nr. 37. 

Oderſtraße Nr. 33 iſt von Johanni ab ein 
Gewölbe nebſt anſtoßender Wohnung zu ver⸗ 
miethen. 

Unweit der Promenade ſind zwei Wohnun⸗ 
gen von 3 Stuben, Kabinet und Zubehör 
zu Johanni e, zu vermiethen und zu erfra⸗ 
gen im Agentur⸗Komptoir von S. Militſch, 
Ohlauerſtraße Nr. 78 (in den 2 Kegeln). 


Zum Wollmarkte 


ſind einige meublirte Stuben zu vermiethen, 
Eliſabethſtraße Nr. 3, in der 1. Etage. Nä⸗ 
heres Albrechts⸗Straße Nr. 3, im Comptoir. 


Woll⸗Plaͤtze 


und ein oder zwei meublirte Stuben find zum 


bevorſtehenden Wollmarkt am Ringe Nr. 24 
zu vermiethen. 
e Zum Wollmarkt 
5 iſt ein 
meublirtes Zimmer 


nebſt Cabinet und Zubehör billig ſt zu ver⸗ 
miethen. Weidenſtraße Nr. 20, erſte Etage. 


Meublirte Stuben in Häuſern, die nahe 
am Ringe belegen ſind, für die Zeit des Pfer⸗ 
derennens und Wollmarktes, werden Bo 
wiefen bei S. Löwe, Schuhbrücke Nr. 30, 
erſte Etage. 5 j 


Ein ſchön meublirtes Zimmer Schmiebes 
brücke Nr. 12, nahe am Ringe vorn heraus, 
iſt während des Wollmarktes zu vermiethen. 
Das Nähere in demſelben Haufe zwei Stie⸗ 
gen hoch zu erfragen. . 


Eine ſchön meublirte Stube, 
unweit des Blücherplatzes, iſt während des 
Wollmarkts billigſt zu vermiethen. Das Nä⸗ 
here goldene Radegaſſe Nr. 26 
Gewölbe. 


Zum Wollmarkt 


ift ein großes Zimmer nebſt Kabinet, Blü⸗ 
cherplatz Nr. 1, billig zu vermiethen. 3 


ör6 
2 „Offerte a Nn er 8 


im Spezereie] Morgens 6 uhr. 


— 


Geſchaͤfts⸗Lokal⸗Veraͤnderung. 


Meinen hochgeehrten Kunden habe ich hiermit die ganz ergebene Anzeige machen wol⸗ 
len, wie ich mein Made⸗Waaren⸗Lager, welches bisher Ohlauer Straße Ne. 6 in de Hoff⸗ 


nung geweſen, nach 


der goldenen Krone am Ninge Nr. 29, im Haufe des 


Kaufmann Herrn 


wie vor, und durch neuerdings von Leipzi 
ganteſten und geſchmackvollſten Gegenftänden 


Regner, erſte Etage, 
verlegt habe. Gleichzeitig erlaube ich mir die ri 1 ft 8% 


ergebene Bemerkung, daß daſſelbe nach 
empfangene friſche Sendungen mit den ele⸗ 
der Mode und des Luxus für gegenwärtige 


Saiſon aufs reichhaltigſte verſehen iſt, und wage ich nur noch die unterthänigfte Bitte: 


mi 


ch auch in dem neuen Lokale mit 


Hochdero ſchätzbaren geehrten Aufträgen, 


deren reellſte und ſorgfältigſte Lusführung ich mir bis jeder Hinſicht i 
cheln durfte, geneigteſt beehren zu Wellen. “ Da ar 


Die neue Mode: 


H. Sch 


in der golduen Krone, am Ringe 
Herrn Regner, 


| Balſamiſche 


das Zahnfleiſch ſtärkend und den üblen Geru 


Waaren⸗Handlung von 
leſinger jun., 
beste = 8 des Kaufmann 


Zahntinktur, 


ch aus dem Munde tilgend, iſt wieder vor: 


räthig; auch empfehle ich mich mit Anfertigung einzelner Zähne und ganzer Gebiſſe, welche 
ſich durch Schönheit und Brauchbarkeit auszeichnen. 5 9 
Aumann, praktiſcher Zahnarzt, 


{ Kupferſchmiedeſtraße Nr. 46, g 


egenüber vom weißen Hirſch, 2 Stiegen hoch. 


Die Leinen-Waaren-Handlung und Lager fertiger Wäsche für Herren von 


E. Fr 


Schuhbrücke, Ecke 


1 % de, 
des Hintermarktes, 


ist mit allen in dieses Fach einschlagenden Artikeln auf das Vollständigste 
versehen und versichert die billigsten Preise. 


Aus der Seidenfärberei des Hern B. Liebermann 


in Berlin find folgende, mit Nr. 1. 2. 3. 4. 


20. 35. 39. 43, 44. 45. 46. 47, 48. 49. 30. 
ren gefällige Abholung ich höflichſt bitte. 


5. 6. 8. 9. 10. 12. 13. 15. 16. 17. 18. 19. 
bezeichnete Gegenſtände eingetroffen, um de⸗ 


8 R. Schepp, am Neumarkt Nr. 7. 
a 5 
Ein Handlungs⸗Diener, welcher in Breslau] Biſchofſtraße Nr. 6, im erſten Stock vorn 


gelernt hat, die beiten Zeugniſſe feines Wohl: 


verhaltens darlegen kann, und der. polmifchen || 


Sprache vollkommen mächtig iſt, ſucht ein an⸗ 

derweiliges Engagement, wo möglich in einem 

angeſehenen Detail⸗Geſchäft. Darauf Reflek⸗ 

tirende erfahren das Nähere bei 

— F. G. Faber, 

Lehrer der kauſm. Arithmetik u. doppelt ital. 
Buchhaltung, Hummerei Nr. 54. 


Tettoirzangen 
zum Zeichnen der Schafe, Trockare, Aderlaſ⸗ 


Brillen und Lorgnetten. Auch übe 


f. w. 


r “ ’ 9 
Mechanikus, Schmiedebrücke N 
Leinſaamen⸗ Offerte. 
Beſter gereinigter Saͤe-Leinſaamen, von 
letzter Erndte und erprobter Keimfähigkeit, 
fo wie auch Schlag ⸗Leinſaamen, iſt billigſt 
zu haben bei 2 
Carl Friedr. Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
Auf der Drehbank gedrückte Metall: 
waaren, vollſtändig oder in einzelnen Thei⸗ 
len, auch gewalzte Bleche bis 13 Zoll 
Breite von Gold, 


fer für Thiere, Barometer und 8 vermiethen. 
u. 


r. 2. Nr. 14, find 


eraus, iſt eine gut meublirte Stube als Ab⸗ 


igequartier oder für eine Herrn 
zu Te Johanni zu ethen. Das 
ähere daſelbſt zu erfragen. 
Wohnungsanzeige. 


Eine freundliche meublirte Stube im erſten 
und eine dergleichen nicht meublirte im drit⸗ 
ten Stocke vorn heraus, ſind Oderſtraße Nr. 
11 zu vermiethen und Johanni d. J. zu be⸗ 
ziehen. 

Auf dem Schlöſſel zu Pöpehvi 
2 Stuben als Sommer⸗Wo 


t und Pfer 
And se f 1 =D . enſtraße 
Etage vorn heraus zu haben. Pen 


find noch 
ung zu 


Woll 
„ 


. Zu vermiethen 
iſt Junkernſtraße Nr. W der vierte Stock. 


N Angekommene Fremde. 


Den 20. Mai. Gold. Gans: S. D. 
Fürſt Heinrich 74. Reuß aus Neuhoff. Hr. 
Kfm. Nolte a. Leipzig. — Weiße Storch: 
Hr. Fabrikant Paul aus Seifhennersdorf. — 
Hotel de Saxe: Hr. Wirthſchafts⸗Inſpec⸗ 


ilber ze. werden angefer⸗ tor Guderian a. Wielkibor. Hr. Oberamtm. 


tigt in der Gold» und Silberwagren⸗ Fabrik] Kretſchmer a. Berlin. — Deutſche Haus: 


des Ferdinand Thun in Breslau, 


Miemerzeile) am Rathhauſe Nr. 10. 


Gänzlicher Ausverkauf. 

Wegen Niederlegung meines Geſchäftes 
verkaufe ich von jetzt an mein Lager von 
Drechsler⸗Waaren unter dem Koſtenpreiſe, um 
baldigſt damit zu räumen. Mein Lokal iſt 
Oderſtraße Nr. 33, vis-a vis dem Deſtilla⸗ 
teur Thiem. Booß, Drechsler⸗Meiſter. 


; Sommer ⸗Naps, 
Sommer⸗Rübs, 
e 

icken, 
Säe⸗Lein 


offerirt: ! SR * 

Salomon Simmel jun., 
Breslau, Schweidn. Straße Nr. 28. 

Zu vermiethen, - 

Große und kleine trockene Remiſen zum 
Waaren- oder Wollelagern, wo eine ſehr bes 
Sehe beusahrt iſt, konnen bald 
Fe A zu erfragen. en . Hummer 


Fr. Schauſpielerin Geißler aus Berlin. Hr. 
Oberlandesgerichtsrath Göring a. Neiſſe. H. 
— 8 — 3 u. v. — zum“ 
nit. Hr. Juſtiz⸗Kommiſſar Plathner a. Lan⸗ 
Sat: — zwei gold. Lswen: Hr. Lieut. 
ier aus Würben. Hr. Apoth. Weber u. 
(Hr. Kaufm. Jander a. Brieg. HH. Kaufl. 
Schummer u. Schweizer a, 5 
tel de Sileſie: Hr. Fa e 8 
aus Berliner Glashütte. Fr. Schauſpielerin 
Henkel aus Bremen. Hr. Dr. med. Palo 
wer a. Petersburg. Hr. Kaufm. Steinebach 
a. Frankfurt a/ M. Hr. Major v. Gronefeld 
a. Oels. — Weiße Adler: Hr. Stadtrath 
Viebig g. Rawicz. HH, Naufl. Wiszniewski 
a. Danzig u. Möske a. Oliva. Hr. Schau⸗ 
ſpieler Schramm aus Mannheim. — Blau 
Hirſch: Hr. Kantor Schönwald a. Waldau. 
Hr. Gutsb. v. Steinhauſen a. Laniſch. Hr. 
Kaufmann Unger a. Münsterberg. — Gold. 
Schwert: H. Kaufl. Welten aus Düren, 
Braune a. Annaberg, Rübener a. Krefeld u. 
Johanny a. Hückeswagen. 
Privat⸗Logis: Karlsſtr. 12. Hr. Dr. 
Heutzfeld aus Bojanowo. Hummerei 3. Hr. 
Gutsb. v. Fehrentheil a. Schadewinkel. Ni⸗ 
kolaiſtr. 22. Hr. Kreis⸗Juſtizrath Gieſe aus 


ei Kreutzburg. Neue Junkernſtr. 6. Hr. Major 


— 


v. Frankenberg a. Glogau. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Thermometer l 
21. Mai 1999, Barometer — a tee Mind. Sewölt. 
: 3. L.] inneres, | äußeres.“ niebriger. 2er, 


27% 9,88 11, 90 10, 6] o, 4 [N. 120), überwölkt 
; 9 27% 926 12, 27 12, 80 1, % [NW. 50 
Mittags 12 27% 9,540 13, 40 14, 6 % % [NW. 4% „„ 
Nachmitt. 3 27 8,96. 14, 80 16, 0] 2, 8 [NN W. 14% Federgew 
Abends 9 27% 8,52 18, 7/＋ 18, 5] 1, 9 [NRW. 18e große Wolken 
Minimum + 10, 6 Maximum T 16, 0 (Temperatur) Sder + 12 0 
iſche Ghronik“ iſt am hieſigen Orte 1 Thaler 20 Sg. 


Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung i bindu 5 a 
o daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird. 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Vueslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſi 5 f > - 
de die Zeitung allein 1 Thaler a Anl Die Chronik allein kostet 20 Sgr. N li n Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 
2 Thaler 12% Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; f 


derennen, 


